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Regelventil Type RG-RP
1. A llgem e ines :
Die Erzeugung von Wârme ist immer mit Kosten verbunden. W ir sollten daher Gasfeuerstâtten nur noch mit selbsî- 
tatigen Reglern ausrüsten, damit der Energietrâger Gas wirtschafttich ausgenufzt wird.
Warum müssen wir überbaupt die Terriperatur oder einen sonstigen Zustand regeln? Doch nur, weil die Abweichun- 
gen vom Sollwert den Prozefi stôren, AusschuB verursachen und damit die Produktionskosten erhôhen, W ir dürfen 
aiso der Gasfeuerstàlte nur scviel Gas zuführen, wie zur Aufrechterhaltung des Wârmeprozesses notwendig ist.
Die Regeleinrichtung besîeht aus dem eingebauten Regelventil in der Gasleitung und dem Regelfühler, der 
in oder an den zu regelnden Apparat gebaut wird, Beide Bauelemente werden durch Verbindungsleitungen, durch 
die eîn kleiner Steuerstrom (Gasnebenstrom) fliefît, miteinander verbunden.

2. W irkungsw e ise : Allezuf Anwendungkommenden Regel­
fühler haben die Eigenschaft, da8 sie 
bei Erreichung des Sollzustandes den 
Querschnitt des im înnern angeordne- 
ten Drosselventils d-e verkleinern und 
den Gasnebenstrom mehr oderweniger 
drosséln. Diese Druckânderung wird 
durch die Leitung x auch in den Ober- 
faum h des Regelventils geleitet und 
wirkt von oben auf die Reglermem- 
brane m.
Bei zunehmendem Druck im Raum h 
bewegt sie sich nach unten und schliefît 
das Regelventil, wahrend bei abneh- 
mendem Druck in x bzw. h die Mem­
brane m durch den von unten wirken- 
den Druck des Hauptstromes ange- 
hoben wird. Stellschraube p dient zur 
Kleinstmengen- und q zur GrôBtmen- 
geneinstellung.

Obige Regeleinrichtung gehôrt zur Gruppe der stefigen Regler, d. h., die Membrane kann auch jede Zwischen- 
stellung einnehmen. Die stufenlose Regelbarkeif des Gases wird restlos ausgenutzt.
Bei Drücken unter 200 mm WS wird das Steuergas zweckmâOigerweise zum Brennraum geführt. Bei Drücken über 
200 mm WS schlieftt man die Rückführung an den Stutzen im Reglerausgang an (Type RP).

3. Verw endungsbere ich :
Die Regelventile kônnen f.ür aile technischen Brenngase, wie Stadtgas, Steinkohlengas, Ferngas, Wassergas, Gene- 
ratorgas, Erdgas und Flüssiggas, verwendet werden. Voraussetzung ist, dafî nur Gas in vollstândig gereinigtem und 
flugstaubfreiem Zustand zur Anwendung kommt.

Druckbereich mm WS mind. 30-200 180-2000 >  2000
Ventillype j RG RP auf Anfrage

4. Baum alîe : RG und RP:
Nenn-
weite AnschluÛ A B C D

15 R W " 80 70 30 70
25 RI" 124 102 50 100
40 R 1 7 î " 180 112 50 145
65 R 2'/s" 215 150 60 195
80 R 3" 316 200 80 280

Nenn-
weite

An-
sdilufl A B C D d E

ICO 4"*) 440 220 180 280 18 ICO

125 5"*) 500 250 210 336 18 125

Abb. 3

*) Flanschanschlufi D IN 2532 (ND 10) Gegen- 
fiansch nach DIN 2632 (Vorschwefftflansch) 

2566 (Gewindeflansch)

%

%

5. Leistungen:
5. 1 RG-Ventile:
Nennweite 15 20 25 40 65 80 100 125
Leistung mH/h
bei A p — 5mm W5 4

6 9 20 40 65 100 140
Leistung m ::/h  
be iA p=10m m W S 5,5 8,5 12 30 60 90 140 200

Dîe W erte gelten fü r  Gas mît eînem D ld iieverhâlln is  s - 0 ,5

5.2 RP-Ventile:
Nennweite 15 25 40 65 80 100 125

| Leistung nv1, h 9 20 45 ioo 150 230 330
Ole W erte gelîen für Gas m il eînem Dlchteverhâftnls s =  0,5 und 
eînem Druckverlust von 30 mm WS.

5.3 RP-Ventile für Flüssiggas:
Nennweite 15/8 15 10 15 20 25
Leistung kg/h 
bei A p 30mmWS 5 6,5 10 15 25

42009 12.61
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Wârmefühler Type WM • WNi • WO
Nur bel Einhallung der richtigen Temperatur kônnen die in der Gasfeuerstâtte behandelten Erzeugnisse ein Best- 
malî an Besehaffenheit erhalten. Nur bei riehtiger Temperatur fâllf auch der durch verkehrteTemperaturbehandlung 
bedingte AusschuB fort. Hand in Hand mit der Einhaltung der richfigen Temperatur erfolgt in jedem Falle eine Zeit- 
ersparnis, da durch Ermittlung und Einhaltung der richtigen Temperatur ouf die kürzeste Erwârmungszeit hinge- 
arbeitet wird.
Z. B, bei Setzmctschinen verhindert der Einbau des Temperatur-Reglers das Oxydieren und Verdampfen des teuren 
Zinns und des giftigen Bleies. Bei SpritzguBmaschinen bewirkt er eine gleichmaBige GieBtemperatur. Bei Bügel- 
maschinen verhindert er ein Verbrennen der Wâsche. Beim Wurstkessel tritt keîn Platzen der Würste ein. Beim 
Schinkenkochen setzf er den Gewichtsverlust herab. Beim Kaffeekochen verhindert er das Ansteigen des Dampf- 
druckes. Im Backofen vermeidet er das Anbrennen des Brotes und sorgt für gleichmaBige Beschaffenheit der Ware. 
Wârmefühler sind Regelfühler, die auf Temperaturschwankungen reagieren und in Verbindung mit einem Regel- 
ventil RG oder RP {in Sonderfâllen AZ oder DL) die Gaszufuhr dem tatsâchlichen Wârmebedarf anpassen.
Allen Regelfühlern ist gemeinsam, daB sie bei Erreichung des gewünschten Soll-Zustandes den Querschnitt des Steuer- 
oder Drosselventils verkleinern und den Gas-Nebenstrom mehr oder weniger drosseln.

W irkungsweise:
Der Wârmefühler arbeitet nach dem 
Prinzip der Stabausdehnung. Durch die 
unterschiedlichen Ausdehnungskoeffizi- 
enten des Rohres a und des Stabes b 
wird bei Temperaturschwankungen das 
Drosselventil d-e beeinfluBt. Steigt die 
Temperatur, dann wird der Ventilspalf 
kleiner, der Druck in der Verbindungs- 
leitung x steigt an und die Membrane 
im Regelventil verringert die Gaszufuhr 
zum Brenner. Es ist ein proportional- 
wirkender, stetiger Regler. Der Sollwert 
kann durch Verstellen des Drehgriffes c 
geândert werden.

Im unteren Teil des Fühlerstabes ist der 
temperaturempfindliche Teil eingebaut. 

Die verschiedenen Fühlerlângen werden benôtigt, um den Fühler an den günstigsten MeBort bringen zu kônnen, denn 
von der Wahl der richtigen Einbaustelle ist die Regelgenauigkeit stark abhângig.

Verw endungsbere ich und B aum afîe :
Die Zahlenangaben hinter der Typenbezeichnung 
bezeichnen die Lange L des Fühlers. Einschraub- 
gewinde R 3/<T.
Beim Eintauchen in flüssige Metalle, Sâuren und 
dergl. ist das Fühlerrohr durch ein Schutzrohr 
zu schützen. Gewisse Metalle greifen das Schutz­
rohr an; in diesem Falle ist das Schutzrohr stân- 
dig zu beobachten und gegebenenfalls recht- 
zeitig zu errreuern.
Die Eintauchtiefe betrâgt bei den Typen WM, 
WMC 100, WNi, WNiC und WO mind. ICO mm 
und den Typen WMC 150-1000 mind. 150 mm. 
Ein tieferes Eintauchen ist von Vorteü und anzu- 
sfreben.

Bis m ax. 3 0 0 ° C
Fühlrohr-0 12 mm

Bis m ax. 8 0 0 ° C
Fühlrohr-0 14 mm

Bis m ax. 1000° C
FOhlrohr-0 20 mm

Type
Lârtge L 

mm Type
Lange L 

mm Type
Lange L 

mm

WM 100 100
WM 150 150
WM 250 250
WM 350 350 WNi 350 350
WM 450 450 WNi 450 450
WM 600 600 W Ni 600 600 WO 600 600
WM 800 800 WNt 800 800 WO 800 800
WM 1000 1000 WNi 1000 1000 WO 1000 1000

Nebenstehende Wârmefühler werden mit einer 
Skalenscheibe in Celsiusteilung geliefert.

Type Cels.-Teilung Bemerkungen

WMC 100 0 ° - 130°
nur in der Lange L = 100 
Aile Fühler sind mit einem 
einstellbaren Anschlag zur 
Begrenzung der Hôchsf- 
temperatur versehen.

WMC
150-1000

0°-160°
oder

60°-220° 
20o-200° (90 $ )

W NiC
350-1000

OO■'T1OOm

42015 3. 62
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I f REGU LO" Raum-Wârmefühler Type WH

Abb. 1

Er ist ein sogenarmter Fernregler, d, h., Regel- 
ventil und Raumwârmefühler sind getrennt 
cmgeordnet und durch Sfeuerleitungen ver- 
bunden.
Ein Raumwârmefühler wird verwendet u, a. für 
gasbeheizte Zentralheizungen, Südfruchtreif- 
râume und dergl.
Der «Regulo» Raum - Temperatur - Fernregler 
besteht aus einem Regelventil, das in dieGas- 
zuleitung vor dem Gasheizofen oder gasbe- 
heizten Zentralheizkessel eingebaut ist, und 
einem Raumwârmefühler. Beide Apparate 
sind durch Sfeuerleitungen x und z mit- 
eincinder verbunden. Im Regelventil befindef 
sich eine Ledermembrane, die von unten dem 
vollen Druck des Hauptgasstromes, von oben 
dem in der Steuerleitung mehr oder weniger

gedrossellen Druck des Nebenstromes ausgesetzt ist. Sie wird in einer solchen Stellung schwebend gehalten, daB dre 
zum Ofen oder Kessel strômende Gasmenge genau die zur Aufrechterhaltung der Temperatur nôtige Wârme liefert. 
Die Regelung der Temperatur besorgt der in °C geeichte Rciumwârmefühler, der in der Hauptsache aus einem Aus- 
dehnungsrohr a, einer Spindel b und einem Ventilchen d besteht. Die gewünschfe Temperatur wird durch Verstellen 
des Knopfes c eingestellt. Auf der Skala c3 gibt der Zeiger c4 die Stellung an. Ber der geringsten Temperatur- 
schwankung ândern sich die Lange des Rohres a und die Hohenlage des Ventils d und darhit zugleich auch der 
Druck des Nebenstromes und die Stellung der Membrane im Regelventil, Je mehr das Ventil d bei steigender 
Temperatur schlielît, um so hôher steigt der Druck in der Leitung x, wâhrend bei fallenderTemperatur und ôffnendem 
Ventil d der Druck in x abnimmt. Dieser Druck wirkt von oben auf die Membrane des Regelventrles. Zunehmender 
Druck in x vermindert die Druckdifferenz zwischen den beiden Membranseiten. Die Membrane geht nach unten und 
drosseit die Gaszufuhr zum Brenner, wâhrend bei abnehmendem Druck in x die Membrane durch den von unten 
wirkenden Druck des Hauptstromes angehoben wird. Im unteren Teil des Fühlrohres a ist eine Schutzmembrane 
eingebaut, die das Ausstrômen unverbrannten Gases bei Fühlrohrbruch verhindert,
Bei Zentralheizungen werden meistens 2 Fühler benotigt: beim Warmwasserkessel ein Vorlauffühler WM mit Raum­
wârmefühler WH und beim Niederdruck-Dampfkessel ein Dampfdruckfühier DFmit Raumwârmefühler WH. In beiden 
Fâllen sind die Fühler hintereinander zu schalten.
Soll der Raumwârmefühler gegen unbeabsichtigtes Verstellen geschützt werden, dann wird eine Schutzhaube nach 
Abb. 4 aufgesteckt und mit den Befestigungsschrauben festgeklemmt.
Die Raumwârmefühler WH kônnen bis max 40 0 C Verwendung finden.
Als Verbindungsleitung wâhle man bei einer Gesamtlânge x +  z

bis 20 m Kupferrohr 9 x 1 
über 20 m s/s" dichtes, nahtloses Gasrohr, 

um den Druckverlust in den Verbindungsleitungen in tragbaren Grenzen zu halten.

Type WH

Abb. A

W H S m it Schutzhaube

%

m u  3. 61
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„REGULO"-Fernregler
fu r  gasbeheizte  Feuerstdtîen m it e le k tr is c h -g e s te u e r te m  Regelventil

Gasfeuerstatten, die mit einer Temperatur- oder sonstigen Regeleinrichtung ausgerüsîet sînd, arbeiten in den meisten 
Fallen mit Regelfühlern, die unmittelbar das Regelventil beeinflussen.

Dieses Prinzip kann aber bei einer Reihe von Anwendungsgebieten nicht durchgeführt werden, ses es, dafô die Ver- 
bindungsleitungen wegen der Entfernung zwisclien Regelfühler und Regelventil zu lang werden oder die zu regeln- 
den GroBen, z. B. Temperatur, Druck, Wasserstand, Feuchtigkeit usw., elektrisch abgetastet werden. Durch Einbau 
eines Steuerrelaîs wird dieser elektrische Impuls in einen Gasimpuis umgeformt {Abb. 1).
Oft wird die Aufgabe gestellt, dafî die Gaszufuhr zum Brenner in Abhangigkeit vom Laufen eines Elektromotors 
gebracht werden muB (z. B. bei Waschmaschinen, Tumblern, Lufterhitzern .,.}. In diesem Falle wird das Steuer- 
relais in den Motorstromkreis eingeschlossen oder von einem zusâtzlichen Kontakt betâtigt (Abb. 2).
In den Gasnebenstrom kônnen aber aucli noch unsere üblichen Regelfühler eingebaut werden. Die Anlage kann 
dann z. B. elektrisch ferngesteuert werden (Abb. 3).

~  220 V Ç s  
2U V 
50 Hz

' nur bet 
220 V

J 1
Abb. !

t

W irkungsw e ise :
Das Steuerrelais SR 4 (Abb. 4) besitzt im unteren Teil ein Ventil, das von einem eingebauten Tauchankermagneten 
betâtigt wird. Bei Erreichung des gewünschten Betriebszustandes sperrt das Steuerrelais den Gasnebenstrom aus 
dem Regelventil. Die Gaszufuhr zum Brenner wird, je nach Kleinstmengeneinstellung, mebr oder weniger gedrosselt,
Das mit dem Relais zusammen arbeitende elektrische Schaltorgan mufô einen Ruhekontakt besitzen, der bei Er­
reichung des gewünschten Zustandes den Schaltkontakt ôffnet und den Stromkreis unterbrîcht. Durch diese An- 
ordnung wird erreicht, datî bei Sfromausfall die Gaszufuhr gedrosselt wird.
Durch Einbau des Steuerrelais in die Verbindungsleitung wîrktdie Regeleinrichtung als Zweipunktregler mit zügigem 
Schaltvorgang.
In Sonderfallen kônnen die Steuerrelais auch fur umgekehrte Arbeitsweise gebaut werden, d. h. sie ôffnen den Gas­
nebenstrom und damit das Regelventil bei Einschalten des Stromes. Bei Stromausfall wird die Gaszufuhr in diesem 
Falle nîcht gedrosselt. Sie werden unter der Typenbezeichnung SRS geliefert. t

Verw endungsbereich und BaumaBe:
Die Steuerrelais kônnen für Drücke bis 2000 mm WS, max. auch bis 8000 mm WS verwendet werden, jedoch ïst in 
diesem Falle eine vorherige Rückfrage erforderlich. Die Steuerrelais werden normal für Wechselstrom 220 V und 
24 V geliefert, Bei einer Leistung von 8,8 VA betragt die Stromaufnahme 0,04 A bei 220 V oder 0,38 A bei 24 V, Eine 
Erdungsklemme ist bei Spannungen über 42 V vorgesehen.

Auf Wunsch kônnen die Steuerrelais auch für andere Spannungen, z. B. 380 V geliefert werden. Als Anschlufî- 
kabel empfehlen wîr NMH Leitung 3x1,5 mm2 Querschnitt zu verlegen.

Type A B C
0

D Gasnebenstrom 
bei Stromtlufl Regelventil Rohr-

anschlutî
SR 4

57 90 50 5 auf auf
2x9x1

SR 47 2x7x1
SR 5 57 90 50 5 ZU ZU

2x9x1
SR 57 2x7x1

42017 58
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Elektr. Raum-Wârmefühler
ULTIMH L 

VIRTUAL

Der Wârmefühier dient zur automatischen Regelung der gewünschten Raumtemperatur und wîrd u. a. überall ver- 
wendet, wo es auf die Einhaltung einer gleichmâBigen Temperatur ankommt. Es ïst ein sogenannter Fernregler, d. h. 
der Raumwârmefühler ist getrennt von dem in der Gasleitung eingebauten Magnetventil (Stellglied) angeordnet. 
Beide Teile sind durch eine elektrische Leitong verbunden.
Von einem Raumwârmefühler kônnen gleichzeitig mehrere Magnetventile betâtigt werden.
Durch die Verwendung des elektr. Raumwârmefühlers in Verbindung mit unseren Magnetventilen MV wird eine 
wirtschaftliche Ausnutzung des Gases und damit eine Verbilligung der Betrîebskosten erzielt, da der GasfluB ent- 
sprechend dem jeweiligen Wârmebedarf beeinfluBt wîrd.

Beschreibung
Eine Bimetallspiraîe bildet den temperaturempfindlichen Teil. Dos âuüere bewegliche Ende dieser Spirale trâgt iso- 
liert einen Weicheisenanker mit einem Edelmetall-K-ontakt.
Wird die an der Skaîa eingestellte Temperatur erreicht, so wird der Stromkreis unterbrochen. Der bewegliche Kon- 
takt, der den Polen eînes kleinen Hufeisenmagneten und dem festen Kontakt gegenüber liegt, wîrd dann plôtzlich 
freigegeben, Der Regler ist daher rundfunkstôrfrei. Das innere Ende der Spirale ist an einer in Spitzen gelagerten 
Achse befestigt, die über eine Kurvenscheibe und einen Verstellhebel mit dem in Celsius-Graden geteilten Skalenrad 
in Verbindung steht.
Der Wârmefühler ist auf einer schwarzen PreOstoff-Grundplatte montierî. Die Anschlufôleitungen kônnen durch 
Lôcher in der Grundplatte von rückwârts an die Klemmschrauben geführt werden. Das von vorn bedienbare Skalen­
rad und die Gehausekappe sind mit der Erdungsschraube leitend verbunden. Die Kappe ist in Goldton (eloxiert) 
gehalten.
Die Ansprechempfindlichkeit der Raumwârmefühler ist sehr groB, sie liegt unter 1° C. Die zu regelnde Raumîempera- 
tur wird bei richîiger Anordnung des Reglers auf 1-1,5°C konstant gehalten. Durch eine thermische Rückführung 
(Abb. 2) kann die Anprechempfindlichkeit noch erhôht werden. Der Regler erhâlt dann unter der Bimetall-Spirale 
einen kleinen Zusatzwiderstand Z, der gleichzeitig mit der Raumheizung ein- oder ausgeschaltet wird. Der Wider- 
stand mufi der jeweiligen Spannung angepaBt sein.

Einbau und Verw endungsbereich
Als Einbauort ist nach Môglichkeit der Platz zu wâhlen, an dem der Fühler die gewünschte Temperatur am besten 
halten kann, und zwar etwa in einer Hôhe von 1,50 m und mindestens 1 m von Fensterôffnungen oder der Tür ent- 
fernt. Ferner ist darauf zu achten, dafi der Fühler nicht der direkten Einwirkung von Sonnensîrahlen, Heizkôrpern, 
Luftzügen und dergleichen ausgesetzt ist. Stellen, an denen sich ein Würmestau bilden kann, so daB also eine Tem- 
peraturregelung nicht môglich ist, kommen gleichfails als Einbauort nicht in Betracht.
Nach Entfernen der Kappe sind an der rechten Seite des elektr. Raumwârmefühlers drei Schrauben mit der Bezeich- 
nung 1-3 sichtbar. Die AnschluBleitungen werden durch die Lôcher in der Grundplatte von rückwârts an die Klemm­
schrauben geführt, Für den AnschluB an unser Magnetventil MV, EV oder Steuerrelais SR kommen nur die beiden 
Anschlüsse 1 und 2 in Frage (Bild 1). In welcher Reihenfolge die AnschluBdrâhte angeschlossen werden, spieit hier- 
bei keine Rolle.
Bei fhermischer Rückführung wird die Eingangsleitung zum MV, EV, EVG oder SR mit Klemmschraube 3 durch eine 
3. Leitung verbunden (Abb. 2).
Die Fühler kônnen auch für Spezial-Steckschlüsselbetâtigung geliefert werden, so daB ein Verstellen des Reglers 
durch Unbefugte verhindert wird.
Bezüglich nâherer Einzelheiten über das mit dem Raumwôrmefühler zusammenarbeitende Magnetventil, das in die 
Gasleitung einzubauen ist, verweisen wir auf unseren Prospekf Nr. 42013, 42017 und 42033.
Die elektrischen Raumwârmefühler werden in Normalausführung für einen Temperaturbereich von -t-10° bis +30°C, 
in Sonderfâllen aber auch für andere jeweils einen 20° C umfassenden Temperaturbereich geliefert. Der Regelbe- 
reich kann zwischen —10° und +70° C liegen.
Die Schaltleistung betragt bei Wechselstrom 220 V und induktionsfreier Belostung 2,5 kW und bei induktîver Belos- 
tung 50 VA, Es kônnen also bis 5MV gesteuert werden.

■j-------- ^Spannungen > 42 V
~  220 V

r
Spannungen >42 V

a i le  S p a n n u n g e n  
= u n d  ru  '

r v M _______________________
"j 43637

1

1*4- ___!
1

________ i
=c

24 V 50Hz

Abb. 1
T T 3 Abb. 2

ISEUM

t
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n REGULO"-Dampfdruckfühler DF
fü r gctsbeheizfe N iederdruck-Dampfkessel

Der Dampfdruckfühler DF gehôrt zur Gruppe «Regelfühler», arbeitet zusammen mit einem Regelventil (Type RG 
oder RP) und Hat die Aufgabe, die Dampfspannung gasbeheizter Kessel auf der einmal eingestellten Hôhe konstant 
zu balten. Der Fühler kann zwischen 0,02 bis 0,5 atü verstellt werden. Fur hôhere Dgmpfdrücke kommen andere 
Regelfühler in Frage.

Die Wirkungsweise von Regelventil und Dgmpfdruckfühler ist die gleiche wie bei dem bekannten membrangesteu- 
erten Regelventil und Wârmefühler (Prospekt 42009 und 42015). An Stelle des Wârmefühlers wird in die Steuer- 
leitungen x, z der Dampfdruckfühler DF eingebaut. Der Dampfdruckfühler enthâlt wie der Wârmefühler ein Drossel- 
ventil d-e, welches den vom Regelventil kommenden Steuersfrom mehr oder weniger stark drosselt, durch die ent- 
stehenden Druckânderungen in der Steuerleitung x die Membranlage verândert und damit die Gaszufuhr zum 
Hauptbrenner regelt.
Soil neben dem Dampfdruckfühler noch ein zwerter Fühler, z. 8. ein Raumwârmefühler oder dergleichen, eingebaut 
werden, dann sind beide Fühler hintereinander zu schalten.
Der Dampfdruckfühler ist durch eine im Unterteil eingeschràubte Rohrschleife R (Wassersack) mit dem Dampfkessel 
verbunden. Die Metallmembrane m, die zwischen Ober- und Unterteil fest eingespannt ist, ist von oben dem Gas- 
druck des Steuerstromes und von unten dem Dampfdruck ausgesetzt. Die Membrane trâgt oben einen Ventilteller d, 
der mit dem Ventilsitz e die Drosselstelle für den Steuerstrom des Regelventils bildet, Der Steuerstrom tritt durch 
die Rohrleitung x in das Innere des Dampfdruckfühlers ein, durchstrômf zuerst ein Schutzsieb und gelangt dann 
durch den Spalt zwischen Ventilteller d und Ventilsitz e durch den Ausgang zur Leitung z, die man in die Nâhe 
des Hauptbrenners führt, damit dort das Steuergas abbrennen kann, oder, wenn ein zweiter Fühler vorhanden 
ist, zu diesem hin.
Zwischen Ventilteller d und der Stellspindel c? bzw, dem Federteller ist eine Druckfeder eingespannt. Die Spannung 
dieser Feder ist mafîgebend für die Hôhe des Dampfdruckes und kann durch Verstellen des Drehknopfes c geândert 
werden.
Solange der Ventilteller d einen genügend weiten Spalt freigibî (bei zu geringem Dampfdruck), kann sich der Gas- 
druck im Rohr x entspannen, so dafi das Regelventil ôffnet und der Brenner grofi brennt. Mit steigendem Dampf­
druck wird der Ventilspalt kleiner und kleiner, der Druck des Steuerstromes erhôht sich und das Regelventil drosselt 
die Gaszufuhr mehr und mehr.

9 j

"ÎMii)

%
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REGULO
Temperatur-Regler für Gasheizofen aller Système

Heizofenregler Type ERZ
Die grotte Empfindlichkeit 

und Genauigkeit
unseres Reglers bewirkt eine starke 
Abkürzimg der Anheizzeit, da der 
Ofen fast bis zur letzten Minute voll 
brennt. Je kürzer die Anheizzeit 
desto wirfschaftlicher ist die Gas- 
heizung. Nach erfolgtem Anheizen 
lâBt der Regler nur noch die Gas- 
menge ausstrômen, die zur Deckung 
des jeweiligen Wârmebedarfs un- 
bedingt nôtig ist,

Die einstellbare 
Temperaturskala

ist ein weiterer Vorzug unseres Reg­
lers. Es lâBt sich von vornherein eine, 
der gewünschten Temperatur ent- 
sprechende, Einstellung des Reglers 
vornehmen. Auch wenn von unbe- 
rufener Hand der Regler einmal ver- 
stellt sein sollte, ist es iederzeit 
môglich, den Zeiger sofort wieder 
richtig einzustellen.

zur ZSndffemme

Eine behagliche, gesunde 
und sparsame Heizung

erzielen Sie nur durch Anbringung 
des «Regulo»-Heizofenreglers. Er 
veranlaBt, daB in jedem Augenblick 
dem Ofen nur soviel Gas zustrômt, 
wie zur genauen Einhaltung der be- 
liebigeinstellbarenTemperatur nôtig 
ist. Ob es drauBen warm oder kalt 
ist, ob die Witterung sich ândert, ist 
nunmehr gieichgültig, Sie haben nie 
mehr ein überheiztes Zimmer, in 
welchem der Kôrper sich nicht 
wohlfühlt; Sie brauchen nicht das 
übermaB an Wârme durch Offnen 
des Fensters der StraOe zuzuführen; 
Sie werden weniger Schnupfen und 
Grippe haben, und endlich ...........

Sie werden viel Gas sparen.
Heizen Sie also

nur mit REGULO!

Wirkungsweise des Reglers; Der Regler besteht aus Regelventil, aufgebautem Wârmefühier mit Temperatur­
skala und Schufzhaube. Die Membrane m im Innern des Regelventils bewegt einen an ihr befestigten Ventil- 
teller I auf und ab. Je nachdem, ob der Wârmefühier kalt oder warm ist, wird der Gasaustritt zum Brenner ver- 
grôBert oder gedrosselt. Von einem, durch den Wârmefühier gesteuerten, Hilfsventil d werden Druckânderungen 
oberhalb der Membrane erzeugt und damit eine Auf- und Abbewegung hervorgerufen, Eine enge Bohrung r im 
Hauptventilteller gestattet einem kleinen Steuerstrom zum Hilfsventil und von dort durch Bohrungen im Regler- 
gehâuse zum Ausgangsstufzen des Reglers zu flieBen. Bei offenem Hilfsventil d ist der Druck des Steuerstromes 
oberhalb der Membrane gerihger als der Druck unter ihr, so daB sie hochgedrückt wird. Bei geschlossenem Hilfs­
ventil herrscht dagegen oberhalb und unterhalb der Membrane der gleiche Druck, und die Membrane sinkt durch 
ihr Eigengewicht nach unten. Das Hilfsventil wird durch den aus einem Hartgummirohr a bestehenden Wârme- 
fühler gesteuert. Bei Erwârmung verlângert und bei Abkühlung verkürzt sich dieses Fühlerrohr. Die oben auf dem 
Rohrkopf angebrachte Skala ermôglicht durch Verstellen eines Drehknopfes c ein bequemes Einstellen jeder ge- 
wünschten Temperatur. Im unteren Teil des Fühlerrohres a ist eine Schutzmembrane eingebaut, die bei Beschâdi- 
gung des Rohres kein unverbranntes Gas ausstrômen lâBt.
ZündflcimmenanschluB: Die meisten neuen Ofenmodelle sind mit einer Zündsicherung ausgerüstet. Die ZUndflamme 
soll dauernd grolî brennen, sie darf daher nicht der Temperafurregelung unterworfen sein. Unser Heizofenregler 
trâgt dieser Forderung Rechnung. Durch eine einfach anzubringende Verbindungsleitung wird der Vordruckraum 
des Reglers mit dem ZündflammenanschluB am Ofen verbunden. Der Regler ist mit 2 Nocken versehen, so daB -  
ob Rechts- oder LinksanschluB -  die Leîtung immer unauffâllig verlegt werden kann.
Jedem Regler wird eine genaue Gebrauchsanweisung beigefügt.

Type AnschiuB Boulange
mm

Durchmesser
mm

Für Heizôfen mît 
einem AnschluBwert

E RZ 15 R '/*" 82 82 bis 8000 Kcal/h
E R Z 20 R *k" 106 102 über 8000 Kcal/h
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Magnetventil Type MV
Gasfeuerstâtten, die mit einer Temperatur- oder scmstigen Regeleinrichtung ausgerüstet sind, arbeifen in den meisten 
Fâlien mit Regelfühlern, die das Regeiventil unmittelbor beeinfïussen.
Dieses Prinzip kann aber bei einer Reilie von Regeiaufgaben nicht ongewendet werden, sei es, daB die Verbin- 
dungsleitungen wegen der Entfernung zwischen Regeifünler und Regeiventil zu long sind oder die zu regelnden 
Grofien, z. B. Temperatur, Druck, Wasserstand, Feuchtigkeit usw., eiektrisch abgeîastet werden. Durch Einbau eines 
Steuerrelais wird dieser elektrische Impuls in einen Gasimpuls umgeformt.
Das nachstehend beschriebene Magnetventil MV vereinigtin sich ein membrangesteuertes Regeiventil und das Steuer­
relais. Bei dieser Baueinheit entfallen daher die sonst üblichen Verbindungsleitungen. Der Magnet steuert nur einen, 
aus dem Regeiventil entnommenen Gasnebenstrom und kann daher baulich klein und für die verschiedensten Ventil- 
grôBen gleich gehalten werden. Der Magnet ist so dimensioniert, daB auch bei Spannungsverlusten noch ein sicherer 
Betrieb gewâhrleistet ist.

Abb. 1

W irkungsw e ise :
Ein Taucliankermagrtet ôffnet oder schlieBt das im Magnetunterteil eingebaute Drossel- 
ventil. Der Gasnebenstrom wird im gleichen Schaltrhythmus beeinfluBt. Bei geschlossenem 
Drosselventil ist auch die Gaszufuhr gedrosseit oder -  je nach Einstellung der Kleinst- 
mengeneinstellung im Unterteil des Ventiles -  ganz abgesperrt. Das Magnetventil arbeitet 
als Zweipunktregler mit einem zügigen Schaltvorgang. Der zu rasche Offnungsvorgang, wie 
er bei direkt gesteuerten Magnetventilen auftritt, wird dadurch vermieden. Der Gasneben­
strom wird bei den Ventilen 15 u. 20 in den Reglerausgang geleitet, bei den Nennweiten 
25-125 dagegen über den AnschluB G (Rohr 9x1) zum Brennraum, In diese Leitung kônnen 
auch unsere normalen Wârmefühler nach Prospekt 42015 eingebaut werden, so daB das 
Ventil wie ein normales Regeiventil wirkt (stetige Regelung). Bei Drücken über 200 mm WS 
schlieBt man die Rückleitung vom Fühler an den Stutzen H im Reglerausganq an (Type MVP 
und MVL).
Der Regelfühler (Thermostat) oder ein sonstiges elektrisches Schaltorgan muB mit einem 
Ruhekontakt ausgerüstet sein, der bei Erreichung des Sollzusfandes den Stromkreis unter- 
bricht, Diese Schaltung wurde gewâhlf, damit bei eventuell eintretendem Stromausfall die 
Gaszufuhr gedrosseit, oder, je nach Stellung der Kleinstmengeneinstellung, ganz abge- 
schaltet wird.

Verw endungsbere ich und BaumaBe:
Das Magnetventil kann fur aile technischen Brenngase, wie Stadtgas, Steinkohlen- 
gas, Ferngas, Wassergas, Generatorgas, Erdgas und Flüssiggas, verwendet werden. 
Voraussetzung ist, daB nur Gas in vollstândig gereinigfem und flugstaubfreiem 
Zustand zur Anwendung kommt.

*) fu r Qruckluft-Gas- 
feuerung inVerb indung 
mit DGK (Prosp. 42024)

Angeschlossen wird das Ventil an Wechseistrom 50 Hz. Die Stromaufnahme für 
aile GrbBen betrâgt bei 220 V 0,04 A und bei 24 V 0,38 A und die Leistung 8,8 VA. 
Sie ist so gering, doB mit handelsüblichen Kontaktgerâten ohne Zwischenrelais ge- 
arbeitet werden kann. In Sonderfâllen kann das Ventil auch für ondere Spannun- 
gen, z. B. — 380 V, — 110 V oder =  2C0 V, geliefert werden. Die Leistung bei Gleich- 
strom betragt 5 W. Bei Spannungen über 42 V ist für den AnschluB einer Erdleitung 
eine Schraube (rot gekennz.) vorgesehen. Als AnschluBkabel empfehfen wir NMH- 
oder NYMHY-Leitung 3 x 1,5 mm! zu verlegen.

*) Die W erte gelten für Gas 
m it einem Dichleverhàlt- 
nis dv -  0,5 und beim MVL 
fü r Luft. Druckverlust p 
=  10 beim MV bzw. 30mm 
WS beim MVP und MVL 

*•) Fianschanschlufi DIN 2532 
(ND 10) Gegenflanschen 
DIN 2632 Vorschweiô- 
flansdi oder 2566 Gewin- 
deflansch

Nenn-
weite

An*
schlufi A 8 C D E d H

Leistungen ms/h*| 
MV | MVP| MVL,

15 R v r 84 165 45 80 _ _ _ 5,5 _
20 R »/*' 110 180 50 105 - _ _ 8,5 _ _
25 r r 124 200 50 100 - - _ 12 20 14
40 R 1V.‘ 180 210 50 145 - - ' - 30 45 33
65 R 2'/;* 215 250 60 195 - - - 60 ICO 75
80 R 3" 316 300 80 280 - - - 90 150 140

100 4" **] 400 220 180 280 100 18 175 140 230 210
125 5- **) 500 250 210 336 125 18 200 200 330 310

Druckbereich mm WS mind. 30-200 180-2000
Ventillype MV MVP u. MVL*)

Ein groBes Anwendungsgebiet ist die Verwendung 
als Stellglied bei Etagenheizungen mit den üb­
lichen Ga$-Wasserheizern ais Heizkesse! (Bremer- 
Heizung).
Die Heizkessel sind mit einer Zündsicherung aus­
gerüstet. Die Zündflamme sali dauernd grofi bren- 
nen, sie darf daher nicht der Regelung unterworfen 
sein. Durch erne ernfach anzubringende Verbin- 
dungsleitung nur bei MV 15 u. 20 (4 mm 0) wird 
der Vordruckraum des Regiers mit dem Zündffam- 
menanschluB am Ofen verbunden. Das MV-Ventil 
ist mit 2 Nocken versehen, so daB -  ob Rechts- oder 
LînksanschluB -  die Leitung immer unauffâllig ver- 
legt werden kann.

MVP für Flüssiggas

Nennweite 15/8 1510 15 20 25
Leistung*) kg/h 5 6.5 10 15 25

*) /v, p — 30 mm WS
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Magnetventil Type EV
Gasfeuerstâtten, die mit einer Temperatur- oder sonstigen Regeleinrichtung ausgerüstet sind, arbeiten in den meisten 
Fâllen mit Regelfühlern, die das Regelventil unmittelbar beeinflussen.

Dieses Prinzip kann bei einer Reihe von Regelaufgaben nicht angewendetwerden, sei es, dafî die Verbindungsleitun- 
gen wegen der Entfernung zwischen Regelfühler und Regelventil zu long werden oder die zu regelnden Grofîen, 
z. B. Temperatur, Druck, Wasserstand, Feuchtigkeit usw., elektrisch abgetastet werden. Die Aufgcibe ist, diesen 
elektrischen Impuls in einen entsprechenden Gasimpuls umzuformen.

Bei kleinen Anlageri mit gerîngen AnschluBwerten wird der Einbau der getrennten Anlage von Steuerrelais und 
Regelventil zu teuer. Unser direkt gesteuertes, membranloses Magnetventil EV schafft hier Abhilfe. Es benôtigt 
keine Verbindungsleitungen, hat geringe Baumaüe und erfordert daher wenig Platz für den Einbau,

Abb. 1
Schnitt EV 15

Abb. 2

Abb. 3
Anschlüsse EV 8

1. W irkungsw e ise :
Ein Tauchankermagnet zieht bei Stromdurchgang einen Anker mit Ventilteller an und gibt 
den Gasweg frei. Bei Stromunterbrechung schlieBt das Ventil. Der Gasdruck wirkt im 
schlieBenden Sinne und drückî den Ventilteller noch zusâtzlich auf seinen Sitz. Das EV- 
Ventil arbeitet als Zweipunktregler. Der Magnet ist so dimensioniert, daB auch bei Span- 
nungsabfall von 15% noch ein sicherer Betrieb gewâhrleistet ist.
Det Regelfühler (Thermostat) oder ein sonstiges elektrisches Schaltorgan muB mit einem 
Ruhekonfakt ausgerüstet sein, der bei Erreichung des Sollzustandes den Stromkreis unter- 
bricht. Diese Schaltung wurde gewâhlt, damit bei eventuell eintretendem Stromausfall die 
Gaszufuhr abgesperrt wird.

2. V erw endungsbere ich und Baum aBe:
Das Magnetventil kann für aile technischen Brenngase, wie Stadtgas, Sternkohlengas, 
Ferngas, Wassergas, Generatorgas, Erdgas und Flüssiggas, verwendet werden, Voraus- 
setzung ist, daB nur Gas in vollstdndig gereinigtem und flugstaubfreiem Zustand zur An- 
wendung kommt.

Druckbereich mm WS 250 600 2500

Ventiltype EV 15 
EV 10 EV 15/8 EV 8

Angeschlossen wird das Ventil an Wechselstrom 50 Hz, Die Betriebsspannung 220 V 
oder 24 V ist bei der Bestellung anzugeben. Die Stromaufnahme ist für aile VentilgrôBen 
gleich und zwar bei 220 V 0,04 A und bei 24 V 0,38 A, die Leistung betrâgt somit 8,8 VA. 
Sie ist so gering, dalî mit handelsüblichen Kontaktgerâten otine Zwischenrelais gearbeitet 
werden kann. In Sonderfâllen kann das Ventil auch für andere Spannungen z, B. ~  380 V 
oder =  12 V, 20 V und 200 V geliefert werden. Die Leistung bei Gleichsirom betrâgt 5 W.

Bei Spannungen über 42 V ist für den AnschluB einer Erdleitung eine gekennzeichnete 
Schraube vorgesehen. Als AnschluBkabe! empfehlen wir NMH-Leitung 3x 1,5 mm2 zu ver- 
legen.

Type AnschluB-
Rohr A

MaBe

B C
V

Menge

Leistung
Verte gelten für

Gasart Druckverl. 
Dichte s A p mm WS

EV 8 8 x . , .
0,5 m 3 / h Stadtgas 

s =  0,5 10EV 89 9x1
48 90 500

EV 87 7x1
1 kg /h Flüssiggas 

s =  1,56 30
EV 1/4 W "

EV 10 ala" 50 95 500 2 m3 / h 
4 kg /h

S tad fg .s-0 ,5  
Flüssigg.s=1,56

10
30

EV 15
l / 0 " 70 110 50 □

5 m l/h 5tadtg,s=ü,5 10

EV 15/8 5 kg / h 
2,5 m3 / h

Flüssigg.= 1,56 
Stadtg.s=0,5

30
10

Dos Unterteil des EV 8-Ventils ist für aile Typen gleich. Nur durch Einschrauben (Gewinde M12xl) der entsprechen­
den Stutzen wird der gewünschte AnschluB erreicht.
Bei den Typen EV 15 od. EV 15/8 kann das mit einem Deckel verschlossene Unterteil zur Vorinstallation in das Gas- 
gerôt auch allein geliefert werden. Das Magnet-Oberteil (Besteli-Nr. L 441 466) kann dann, wenn vom Kunden eine 
elektr. Regelung gewünscht wird, ohne Démontage der Gasleitung nachtrâglich aufgesetzt werden.
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Magnetventil Type EVG
Bel Gasfeuerstâtten wird in zunelimendem MaBe für Sicherheits-, Regel- und Steueraufgaben der elektrische Strom 
als Hilfsenergie verwendet, und es werden in die Gas- bzw. Steuerleitungen Magnetventile eingebaut.

Die von uns gefertigten, direkt wirkenden Magnetventile der Typenreihe EVG zeichnen sich, bei kleinen BaumàBen 
und geringer Stromaufnahme, durch eine groBe Leistung aus. Sie sind, soweit die VDE-Vorschriften anwendbar 
sind, VDE-gemâB ausgeführt.

W irkungsw eîse:
Der Wechselstrom wird in einem Gleichrichter 1 gleichgerichtet und erzeugt in der Magnetspule 2 ein krâftiges 
Magnetfeld, das durch zwei KraftschluBhülsen 3 noch verstârkf wird. Die SchlieBkraft des am Tauchanker 4 gelenkig

befestigten Ventiltellers 5 wird durch eine Feder 6 verstarkt. 
Der Gasdruck wïrkt in SchlieBrichtung und drückt den Ventîl- 
tel ter noch zusdtzlich gegen seinen Sifz. Bei Stromdurchgang 
wird der Anker gegen den Gasdruck und den Gegendruck 
der Feder angezogen und gibt den Gosweg frei. Diese 
Bewegungsrichtung wurde gewâhlt, damit bei eintretendem 
Strommangel die Gaszufuhr unterbrochen wird, Der Magnet ist 
reichlich dimensioniert, so daB bei einem Spannungsabfall bis 
zu 15% noch ein sicherer Betrieb gewâhrieistet wird.

Verw endungsbere ich und BaumaBe:
Das Magnetventil kann für aile technischen Brenngase, wie Sîadt- 
gas, Steinkohlengas, Ferngas, Generatorgas, Wassergas, Erd- 
gas und Flüssiggas, verwendet werden. Voraussetzung ist, daB 
nur Gas in gereïnigtem und flugstaubfreiem. Zustand zur An- 
wendung kommt. Die Ausführung des Magnetventils entspricht 
der Schutzart P 31 nach DIN 40050.

Angeschlossen wird das Ventil an Wechselstrom 50 Hz. Die 
Befriebsspannung 220 V oder 24 V ist bei Bestellung anzugeben. 
Die Stromaufnahme ist z. B. beim EVG 15 bei 220 V 0,025 A und 

bei 24 V 0,23 A, die Leistung betrâgt somit 5,5 VA. Sie ist so gering, daB mit handelsüblichen Kontaktgerâten ohne 
Zwischenrelais gearbeitet werden kann. Bei abweichenden Spannungen ist ein Zwischentransformator vorzuschal- 
ten, z, 8. unser Umformer UV nach Prospekt 42044.

Bei Spannungen über 42 V ist für den AnschluB eîner Erdleitung eine gekennzeichnete Schraube vorgesehen. W ir 
empfehlen, als AnschluBkabel NMH- oder NYMHY-Leifung 3x1 mm2 zu verlegen, die am Ventil durch eine Stopf- 
büchsenverschraubung Pg 9 eingeführt wird.

Das Magnetventil wird in die waagerecht liegende Gasleitung so eingebaut, daB das Gas das Gérât in Pfeil- 
richtung durchflieBt. Neigungen bis zu 45° bleiben ohne EinfluB auf die Wirkungsweîse. Die GrôBen EVG und EVGA 
20 und 25 kônnen auch in senkrechte Leitungen eingebaut werden.

Sollen die Ventile mît einem seitlichen Zündflammenanschfuft geliefert werden, dann lautet die Typenbezeichnung
EVGA

Type AnschluB
A B

MaBe (mm) 
C D E

Zündflammenanschlufô 
bei Ausführung A

Gewinde Rohr $
Leistung*}

Stadtgas Erdgas Propan 
ma/h m9/h kg/h

Max. Be- 
triebsdruck 

mm WS

-  EVG 8 M  12X1 48 80 72 38 _ _ î 0,8 1,5 10000
EVG A + EVG 15 R V t* £8 84 72 38 M 8x1 4X0,5 5 4,4 5,5 500
EVG A + EVG 20 R 85 105 72 33 M Bx1 4X0,5 9 8,0 10,5 500
EVG A + EVG 25 R 1 ' 90 120 72 38 M 10x1 8 X 1 13 11,5 15 300

*) W erte gelten bei einem Druckverlusf von 10 mm WS bei Sfadtgas,

Anderungen, die dem technischen Fortschritt dienen, vorbehalten.
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„REGULO" Dampfdruck-Regler Type DÔlT
Der Dampfdruckregler DDR besteht aus einem Dampfdruckfühler und einem Regelvenîil, die in einer Einheit zu- 
sammengeba.ut sind. Er hat die Aufgabe, den Dampfdruck gasbeheizter Dampfkesse! (z. B. Autoklaven, Kaffee- 
maschinen, Vulkanisierapparate oder dgl.) konsianf zu halten und den Gasverbrauch dem tatsàchlich benôtîgten 
Wârmebedarf anzupassen.

W irkungsw e ise :
Der Apparat enthalt eine Hauptmembrane, eine Ledermembrane m mit Ventilteller I und eine Metallmembrane m1 
mit einem Ventilteller d. Der Ventilteller i drosselt den Gasdurchgang in Abhangigkeit von der Dampfspannung der- 
art, dafî bei erreichter oder überschriftener Dampfspannung der Ventilteller! sich seinem Sitz nahert und bei Unter- 
schreitung des Dampfdruckes sich vom Sitz entfernt, Dadurch wird der Gasdruck im Ausgangsraum des Reglers bzw. 
die aus dem Brenner austretende Gasmenge verandert.
Die Metallmembrane ml wird durch eine an den Dampfraum angeschlossene, mit einer Wasserschleife versehene 
Leitung von unten unter Dampfdruck gesefzt. Von oben her wird sie durch eine starke Feder n2 belastet, die sie 
gegen den Dampfdruck durchzudrücken versucht. Die Federspannung kann durch eine unter der Kappe sitzende Stell- 
schraube c verandert werden, wodurch sich die Hôhe des konstant zu haltenden Dampfdruckes beliebig einstellen 
Iët3t. Bei Vorhandensein des gewünschten Dampfdruckes liegt der Ventilteller d fast auf seinem Sitz e auf. Bei 
geringer Überschreitung des Dampfdruckes liegt er vollstândig auf und bei geringer Unterschreitung wird der 
Spalt zwischen d und e bereits vergrôfîert.
Vom Gaseintrittsraum wird ein kleiner Steuerstrom durch eine Düse r in den Raum oberhalb der Ledermembrane 
und in den Raum h geleitet. Dieser Steuerstrom kann bei abgehobenem Ventilteller d durch den Spalt zwischen d 
und e hindurchtreten und durch das Nebenstromrôhrchen t, dessen Ende neben dem Hauptbrenner liegt, hier frei 
abbrennen. Solange der Spalt zwischen d und e genügend grofî ist, kann sich im Ra.ume oberhalb der Membrane 
kein oder doch nur ein sehr geringer Gasdruck einstellen, wahrend bei geschlossenem Ventilspait der Druck hier 
bis zur Hôhe des Vordruckes ansteigt. Im letzten Falle erhalt also die Ledermembrane m den gleîchen Gasdruck 
von oben und von unten, so dafî sie unter dem Einflufî des Gewichtes der Belastung nach unten gedrückt wird. Bei 
genügend weit geôffnetem Spalt zwischen d und e lâfît der Gasdruck so weit na.ch, dafî die Membrane m mit 
Teller I mehr oder weniger weit angehoben wird. Es wird nur so viel Gas zum Brenner geleitet wie zur Aufrecht- 
erhaltung des eingestellten Dampfdruckes notwendig ist.
Die Einstellschraube p unter dem Venti! dient zum Einstellen der Mindestmenge und kann nach Lôsen einer Gegen- 
mutter verstellf werden. Die Gasflamme wird also bei gesenkter Membrane m nicht ganz zum Erlôschen gebracht, 
sondern es wird stets eine gewisse Gasmenge, die sogenannte Kleinstmenge, zum Brenner sfrômen. Durch Heraus- 
drehen der Schraube p wird die Kleinstflamme vergrôfîert, durch Hineindrehen verkleinert. Die richtige Stellung 
der Schraube p ergibt sich daraus, dafî die Kleinstflamme keine Überheizung mehr hervorrufen kann.

Verwendungsbere ich und Baum aBe:
Der Dampfdruckregler kann fur Dampfdrücke von 0,1-1,1 atii verwendet werden und in Sonderbauart bis 2,5 atü. 
Die Durchflufîmenge gilt bei einem Druckverlust von 5 mm WS und fü.r Gas mît einem Dichteverhâltnis s = 0,5.

Nennwerte A B C D
0 R Leïstung

m3/h

15 80 100 30 80 R i/ j" 4

25 124 120 45 100 R I" 8
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Gemisch- und Temperatur-Regler
für Druckluft-Gas-Feuerungen

1. Allgemeines:
Viele gewerbliche und industrielle Gasfeuerstâtten werden, um auch unter schwierigsten Bedingungen eine einwand- 
freie Verbrennung zu erzielen, mit Druckluft-Gas-Feuerungen betrieben. Die zur Verbrennung nofwendige Luft wird 
bei diesen Brennern als Erstlufî unter hôherem Druck zugeführt, Aufgabe der Gemiscliregler ist es, das einmal 
eingestellte Gemischverhâltnis Q i / Q g über den gesamten Regelbereich konstant zu halten.

o6

■konst

*JSoJ
1o 2o 3o Uo So 60  7o 80 So 1oo

Durchfiufïmenge 0 ( 7 o )
Abb. I

2. W irkungsw e ise :
2. 1 Gemisehregler mit Temperaturregler (Abb, 2 und 3)

Ein Luftregelventil Type DL und ein Gasregelventil Type DG werden durch einen die Temperotur überwachenden 
Warmefühler (Regelfühler) mittels eines Luftstromes derartig gesteuert, daB bei wechselndem Wârmebedarf der 
Anlage eine gleichzeifige mehr oder minder starke Drosselung der Luft und des Gases vorgenommen wird, wobei 
das einmaiig mit Hiîfe von Einsfellhühnen oder anderen Organen am Mischer oder Brenner eingestellte Mischungs- 
verhâltnis von Luft und Gas über den gesamten Regelbereich konstant bleibt.

Ein im W â rm e fü h ie r  bef ind liches Drosselventil wirkt auf 
einen Luftnebenstrom ein und erzeugt in Abhângigkeit 
von der den Fühler umgebenden Temperatur eine mehr 
oder weniger groBe Druckstauung im Oberraum des DL- 
Ventils. Diese bewirkt, daB die von unten dem vollen Luff- 
druck ausgesetzte H a u p tm e m b ra n e  in solcher Steliung 
schwebend gehalten wird, daB dem Brenner die jeweils 
notwendige Luftmenge zustrômt, wâhrend gleichzeitig auch 
die Gasmenge verhâltnisgleich zur Luftmenge verândert 
wird. Durch Verstellung des hinter dem Gasventil befind- 
lichen Einstellorganes kann man nach Wunsch die Gas~ 
flamme mit LuftüberschuB, ohne LuftüberschuB oder mit 
GasüberschuB brennen lassen,

Das Gasregelventil DG arbeitet nach dem Prinzip eines 
Druckreglers, wobei die sonst übliche Gewichtsbelastung 
durch eine verânderliche Belastung ersetzt ist. Durch eine 
Verbindungsleitung y wird der hinter dem Luftventil herrscfiende Luftdruck abgenommen und durch eine teste Düse 
in den Oberraum des DG-Ventils geführt. Mit Hilfe der Stellschraube q2 einer verânderlichen Austrittsdüse lâflt 
sich nun der Beîastungsdruck oberhalb der Membrane so einstellen, daB er dem Gasdruck unterhalb der Mem­
brane entspricht. Verringert sich der Luftdruck durch Drosselung des Luftregelventils, so stellt sich hinter dem Gas­
regelventil ein im gieîchen Verhaltnis verringerter Gasdruck ein und die Gemischmenge verândert sich unter 
Beibehaltung des konstanten Mischverhâltnisses,

Abb. 2



mît
G e m isch re g le r

Temperaturregelung

2.2 Einventil-Gemischregelung (Gemischregler ohne Temperaturregler) (Abb. 4)

Die E in v e n til-G e m is c h re g e lu n g  ist eine ohne automatische Temperaturregelung arbeitende Vereinfachung 
derunter2.1 beschriebenen Einrichtung, Dos Luftregelventil ist durch einen Hahn oder ein entsprechendes Drossel- 
organ ersetzt. Wird durch Verstellung des Hahnes die Luftmenge und damit auch der Luftdruck verandert, so stellt 
sich durch die mit einer D ro sse ld ü se  ausgestattete Verbindungsleitung y der verânderte Druck im Oberraum 
des Gosregelventils ein und die Gasdurchfluf3menge wird eine andere, wobei ebenfalls das einmcil eingestellte 
Gemischverhâltnis konstanî bleibf.

2.21, Wird an Stelle des unter 2,1 beschriebenen Luftregelventils oder des unter 2.2 erwâhnten Einstellhahnes für die 
Luftmenge als Stellglied eine Drosselklappe eingebaut, dann kann auch die «Einventil-Gemischregelung» zur auto- 
matischen Regelung benutzî werden. Die Drosselklappe wird dann von einem durch den Regelfühler beeinfluftten 
Steuermotor verstellt. Die Verbindungsleitung y ist in genügendem Abstand hinter der Drosselklappe anzuschliefien, 
camif die durch WirbelbMdung verursachten Stôrungen ousgeschaltet werden.

3. Verwendungsbere ich, zutàssiger Druck und DurchfluBm engen:

3.1 Luftregelventil Type DL

Die Luftregelventile sind bis zu einem maximalen Druck von 2000 mm WS verwendbar.

Bei der Wahl des Luftdruckes ist darauf zu achten, dafi der Luftdruck mindestens 50 mm hôher ist als der Gas- 
druck. Liegt der Gasdruck über dem Luftdruck, dann kommt eine andere Schaltung in Frage, Man hole in dîesem 
Falle ein besonderes Angebot ein.

Abb. 5



3.2 Gasregelventil Type DG L _ _ ^ _
Die Gasregelventile kônnen bis zu einem Vordruck von 500 mm WS verwendet werden. Die Gasdurchgânge 
gelfen für Gase mit einem Dichteverhâltnis s = 0,5 bezogen ouf Luft = 1. Bei anderen Dîchtevei'hciltnissen sind 
die Durchgânge entsprecfiend umzurechnen,

4. BaumaBe:

4.1 DL-Venlil

S o  1o o  7 5 a

G o sd u rch g a n g  (m*Jh 
Abb. 6

Type Anschluf3 A 8 C D

DL 25 R 1" 124 102 50 100
DL 40 R 1 V." 180 112 50 145
DL 65 R 2 1/." 215 150 60 195
DL 80 R 3“ 316 200 80 280

Type A B C D d E

DL 100 440 220 180 280 18 100
DL 125 500 250 210 336 18 125

4.2 DG-Ventil

Type AnscMuiî A B C D

DG 25 R 1" 120 145 65 100
DG 40 R 1 ‘/s" 180 155 73 145
DG 65 R 2 !/s" 180 175 75 145

42010 12.61
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Angeschlossen wird das Vent il an 220 Y i;echselstrom 50/00 
Str omaufnahme betragt bei allen Ven ci 1 groBen C, ô~23 A uncPdie' Lei- 
stung 6,25 VA. Sie ist so gering, daB mit ïiandelsüblicïien Kontakt- 
geraten ohne Zwischenrelais gearbeitet werden kann. Die Spannungs- 
abweichung darf + 10 % und -15 % betragen. Wird das Magnetventil an 
andere bpannungen angeschlossen, dann mufî ein Transformator mit Aus- 
gangsspannung 220 V vorge sclialt et werden.
Sas Ventil wird in waagerecht liegende Gasleitungen eingebaut. bas 
Gas uiuB das Gérât in Pfêilriclit^ng durchflieBen. Die Temperatur an 
der Einbaustelle darf bis su 40cC betragen.
bas elektrische AnschluSkabel wird dur ch die btcpfbuchsenverschrau- 
bung Pg 9 eingefiihrt und an den Klemmen 1 und 2 angeschlossen. Fur 
de a ErdansckluB ist die gekennzeichnete Klemrae 5 vcrgesehfn.
Hinweise für die Auffindung von otorquellen:

-JB.Q

a) 
b
C
d)

lÆagnetvinbil of f nei n i c h t :

Prüfen, 
Prüfen, 
Prüfen, 
Prüfen,

ob Vordruck vorhanden ist. 
ob genügend bpannung sur Verfügung steht. 
ob die bntlüftungsleitung nicht verstopft ist. 
ob bpannung vom Gleichrichter sur boule gelangt 
und ob der Gleichrichter durch Übersuannung o.a*
durchgebrannt ist. 
mit deux- angebauten 
ersetst werden.

In diesem 1 "le m ü B te die
a lei ' i c h t e - '

3 p u l e
durch eine neue

O '0<3 ._o - J  f.7,

ft)b‘
c

d
A

3 j j  a  g

Prüfen 
Prüfen 
Prüfen
Prüfen 
Prüfen

ïhlieBt nicht;

eingebaut ist,
der btrom unterbrochen wird. 
der Vordruck su hoch ist, 
das Magnetventil an einer Stelle 
es zu heiB wird. 
der Siebstutzen verstopft ist.
durch zu starke Gasverunreinigungen Ventlitaller 
Yentilsitz verschmutzt sind. In diesem halle 

_ sicli der EInbau eines Gasfilters. bas
-:'. ;netventll ist uns dann sur Heinigung und 
eiuzusenden.

o o  
ob 
ob 
wo 
o b 
ob 
und 
empfiehlt

b b e r h o l u n g

.ni are: Zeiclmung 442.271 
“ ‘ 442.096

2BV, den 2J. , I r a  1 9 6 2 ^

42057
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G r o û tm e n g e n e in s te l lu n g

tæ
PG9 
220 V/ v

E n t lü f tu n g s s tu tz e n  (umscr versent)

J R o h r  8x 1
(Gew . M12x1)

< V a

N e n n w e i t e 4 0 6 5 6 0 1 0 0 1 2 5

A n s c h t u f i R  1112' R 2 l l 2 n R  3 " 100 125 ,J

A 180 215 316 4 4 0 5 0 0

B 170 2 0 0 2 3 0 2 2 5 2 3 5

C - — - 100 125

D 145 195 2 6 0 2 6 0 3 3 6

E - - — 160 210

F - - — 2 2 0 2 5 0

d - — — 16 18

L e is tu n g 2)  m llh 3 0 6 0 9 0 140 2 0 0

F la n s c h a n s c h lu f )  D IN  2 5 3 2  
* ) $ ta d tg a s  d = 0l5  A p =  10 m m  W S

M a x ,B e t r ie b s d ru c k : 5 0 0 m m  W S

T BV , d en  15. 6 .6 1 1

Mafiblatt 
Magnetve ntil 

Type: M VG 442096
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T H E R M O  - A U T O  M A T  X K  TAH 1

Gaefeuerstàtten müssen, um einen aicheren und gefahrlosen Betrieb zu 
ermbglichen, mit Sicherheits- und Regelgeraten ausgerüstet sein. Die 
Forderung nach Vollautomatik, d. h. nach einer dauernd dienstbereiten 
Gasfeuerstatte, kann mit der nachstehend beschriebenen Einrichtung 
erfüllt werden,
Wirkungsweise :

Die von uns gefertigte Vollautomatik arbeitet nach dem Prinzip der 
thermo-elektrischen Ziindsicherung. In der Zeichnung 442.270 ist die 
Anordnung dargestellt. Die Einrichtung besteht aus dem Thermo-Auto- 
maten TAH 1, dem thermo-elektrischen Zündkopf ZTK 12 oder ZTKH 1 und 
dem in die Gasleitung einzubauenden Magnetventil EVGA.
Wird der in Zeichnung 442.261 gezeichnete "Ein-Ausn-S chai ter T betâ- 
tigt oder über einen elektrisch betatigten Thermostaten oder ein son- 
stiges Schaltorgan die Stromzufuhr eingeschaltet, dann schlieSt das 
Relais R 1 die zugehorigen Kontakte und das ZUndflammenventil V 1 
wird geüffnet. Gleichzeitig erhalt der Transformator Tr Spannung und 
die Glühspirale 3p fangt an zu glühen. Das aus dem Zündkopf ausstro- 
mende Eündflaminengas entzündet sich. Die brennende Zündflamme beheizt 
den im Zündkopf angeordneten Thermokranz. Wenn die entstehende Ther- 
mospannung die fur das ïïmschalten notwendige Hohe erreicht hat, dann 
wird das Relais R 2 erregt und schaltet die Kontakte um.Das in die 
Gasleitung eingebaute Magnetventil V2 (SVGA) erhalt Spannung; die 
Stromzufuhr zum Trafo wird unterbrochen und die Glühspirale erlischt. 
Das aus dem Brenner ausstromende Gas entzündet sich an der brennenden 
Zündflamme und die Anlage ist betriebsbereit. Wird aus irgendeinem 
Grunde das Zündflammengas nicht angezündet, dann schaltet das Gérât 
nach kurzer Zeit auf "Storung", d. h. der eingebaute thermische Aus- 
loser E unterbricht die Stromzufuhr zum Gérât. Durch Betatigen des 
roten Druckknopfes auf der Vorderseite des Gehauses kann die Inbe- 
triebnahme wiederholt werden.
Der Vorteil dieser Automatik liegt darin, daS bei Unterbrechung der 
Stromzufuhr, z. B. durch den Thermostaten, das Brennergas und auch 
das Zündflammengas gesperrt werden. Bei Erreichung der Soll-Tempera- 
tur oder bei abgeschalteter Anlage wird also kêinerlei Energie ver- 
braucht. Sobald der Stromkreis v/ieder geschlossen wird, erfolgt auto- 
matlsch Freigabe und Zündung des Zündflammengases und dann anschlie- 
Bend, wie oben gesohildert, die Freigabe des Brennergases.
Fallt aus irgendeinem Grunde die Thermo-Spannung aus (durch Erloschen 
der Zündflamme oder Unterbrechung der Thermoleitung), dann geht das 
Relais R2 in Ausgangsstellung zurüok und der Zündvorgang wird erneut 
eingeleitet.
Die für den Betrieb notwendigen Relais sind in einem Blechkasten, 
gegen âuBere Beschadigungen geschützt, angeordnet. Die BaumaSe gehen 
aus der Zeichnung 441.955 hervor.

Dlatt 1 - TAH 1 4 - 2 0 4 - 0
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Technische Einzelheiten:
ULTIMHEAT 

VIRTUAL MUSEUM

15  56.

6. )

Max. Umgebungstemperatur nicht über 50°C.
Ansprechzeit des thermischen Auslbsers bei 50°C ca. 45 Sekunden, 
bel normaler Raumtemperatur ca. 10 Sekunden.
Spannung für Glühspirale nicht unter 1,9 V.
Eingangaspannung V/echselatrom 220 V + 10 f£ u. - 
AnschluS am Zündflammenventil f. Rohr 4 x 0,5 nur bei Zündkopf 
ZTKH 1, sonst Rohr 8 x 10
AbreiSspannung am Thermorelais R2 18 mV. Wird dieae Thermospan- 
nung unterschritten, wird der Stromkreis zum Magnetventil unter- 
brochen.
Arbeitsspannung am Thermorelais R2 ca. 40 - 50 m?.
Leerlaufspannung am Zündkopf gemessen ca. 70 - 115 mV,
Max. Schaltatrom kleiner als 0,5 A, da eingebaute Sichsrung nur 
0,5 A zulafîto
Stromaufnahme unserer Magnetventile EVG(A) oder MVG unter 10 TA. 
Ausgangsspannung der Thermoautomatik - Wechselstrom.
NetzanschluJB - Geratestecker.
Automatik TAH 1, Magnetventil und Zündkopf vor Peuchtigkeit 
schützenî

Hierzu gehort Zeiehnung: 442.270 
442.261 
441,955

Osnabrück, den 5. April 1962/

Blatt 2 - TAH 1 4 2 0 4 - 0
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____ _________ _______________________________________ j ULTIMHEAT
VIRTUAL MUSEUf.nach Zeichnung 4 4 2 275

Oas Gasregelventil DGK wird zur Regelung bei Druckluft-Gas-Gemisch- 
feuerungen in einem Bereich von1 20 — 100% des Hochstdurchflusses 
verwendet. Die Ifirkungsweise ist folgende:
Bas unter Vordruck stehende Gas strcimt in den Raum - 1 - ein. Die 
Ausgleichmembrane 4 ist so bemessen, da£ sich der Druck auf die 
T. embrane 4 und Ventilteller 3 aufhebt, dadurch werden Vordruck - 
schwankungen unwirksam und Üben keinen EinfluB auf den Regelvorgang 
aus. Das Gas stromt.durch den Ventilspalt zwischen Ventilait? und 
Ventilteller 3 in den Raum - 2 - und zum Ausgang. Der Raum zwischen 
Ausgleichnembrane 4 und Arbeitsmembrane 7 steht durch die Bohrung 5 
mit .dem Reglerausgang in Verbindung. Die Feder 6 ist soweit vorge- 
spannt, da£ das Figengewicht der Regelorgane aufgehoben wird. Der 
R.aum - 3 - steht mit der luftleitung iiber die Düse 8 und die Drossel- 
schraube q2 in Verbindung. Mie Tuftdruckanderungen werden in den 
lïaum - 3 - übertragen und andern dadurch den Ausgangsdruck des Reg- 
lers.

1
Der hochste Druck im Raum - 3 - ist mit Hilfe der Stellschraube q2  
so einzustel len, daf: er um 20 mm ./G unter dem niedrigsten vorkomjnfen- 
den Gasvordruck liegt. Zur Kontrolle lafit sich an den in den Zwischen 
ring angebrachten TeBstutzen ein Lanometer anschlieBea.
Fallt der Tuftdruck ab, so stellt sich hinter dem Gasregelventil ein 
im gleichen Verhaltnis verringerter Gasdruck ein, und die Gasmenge 
verandert sich unter Beibehaltung des konstanten I/ischungsverhalt- 
niçses. Der Gifferenzdruck zwischen Ober- und Unterseite der Arbeits­
membrane ? ist im 7/erk eingestellt. Fr kann durch Anderung der Vor- 
spannung der Feder 6 durch die Lutter 13 in einem gewiscen Spielraum 
geanüert werden. Die von uns vorgenommene Einstellung hat sich aber 
für die meisten Anlagen als günstig erwiesen.
Lit der Tinstellschraube 10 kann die Kleinstmengeneinstellung, d.h. 
die kleinste Gasmenge, die ausstrcmt, wenn im Raum - 3 - kein Druck 
vorhanden ist, eingestellt werden. Bach Les en der Verschlufischraube 
12 und der Gegenmutter 11 laBt sich die Schraube 10 je nach .Vunsch 
einstellen. Bach erfolgter T instellung ist die Gegenmutter 11 wieder 
fest anzuziehen und die VerschluBschraube 12 aufzuschrauben.

15Gebaut wird diese Type in den Fennweiten ;20, 25, 40 , 50, 65, 80,
100 und 125» Die Hegler der Hennweiten 1CC und 125 haben Flanschan- 
schluB, wahrend die anderen mit GewindeanachluB ausgerüstet sind.
Der HochstdurchfluB betragt:

TT ennwe i t e h 20 2 5 40 50 65 80 100 125
m5/h 4 9 13 30 45 67 100 150 224

Die ,/erte gelten für Stadtgas bei einem Druckverlust von 10 mm ,7 8.
Der hochste Gasvordruck darf 500 mm .73 betragen. Der hochste Druck 
im Raum - 3 - darf 480 mm .73 nicht uberschreiten.
Der AnschluB der Druckluftleitung an den fîegler geschieht über ein 
Ou-Rohr Ç x 1.
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Per Regler Type DGN wird bei Druckluft-Gas'-Gemi9ch-Feuerun4eiL«mI£__ 
Auf-Zu-Schaltung verwendet. Das Mischungsverhâltnis ist also nur 
bei der einmal eingestellten Menge konstant.
Bei drucklosem Raum - 5 - sperrt der Regler die Gaszufuhr vollkommen 
ab. Die Einstellung der Luftzufuhr erfolgtin der gleichen 7/eise 
wie beim DGK-Ventil. Bei einem Luftdruck von 25 bis 55 mm ï/S im 
Raum - 5 - offnet das Ventil. Bs ist voll geoffnet, wenn der Luft- 
druck uni 50 mm WS hoher ist als der Gasvordruck.
Der Aufbau ûieses Gérâtes entspricht der Type DGK. Nur die Binstell- 
schraube 1 0 und die Gegenmutter 11 entfallen. Mit dem VerschluB - 
stopfen 12 wird das Gewindeloch im Deckel verschlossen. Die Reder G 
ist durch eine starkere Keder ersetzt. Oie wird soweit vorgespannt, 
daS immer ein O-AbschluB gewahrleistet ist.
Nennweiten, groBter DurchfluB, groBter Vordruck und max. Druck im 
Raum - 5 - sind die gleichen, wie bei der Type DGK. Die Type DGN 15 
wird nicht gefertigt.

i m  jëç — o 5̂ «
>

s î s  Ils
« t h O  ÿ  , 0 -6
r~ C  s  _  Q) j­

O a  C  3  O Ur
X) o  O n  ra s :

gT skS g

* jÉflï
S  o) "6 6  ui c 

~  o  O c  ai 
O  E  c  c  D _Q

N

*
O

■6
<St

Û) i_
w
<U CDU) s
c 15

.£  M  2 £  u O 
Jü  O  _^  u T3 
<  -O = 

C ?
h. C  (D0) «  g

■O O  ,s
!2  $

E
o

■O
<

O

BaumaBe:

m AnschluB A B D F Cr

15 R 1/2" 7 0 1 2 0 60 » .

2 0 R 5/4" 125 125 1 0 5 — —

25 1 " 140 140 1 2 0 - -

40 1 1 /2 " 2 0 0 175 1G0 — —

50 2 " 230 2 0 0 192 — _

65 2 1/2 " 2 7 0 225 2 2 2 — —

80 3 " 315 2 5 0 260 » .

1 0 0 1 0 0^) 440 280 305 2 2 0 180
1 2 5 125^) 5 0 0 325 355 2 5 0 210

2) PlanschanschluB

T BV, den 21.9.61/ Blatt 2 zu Druckschrift 4 2 0 2 4
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Niederdruck-Gasgerâteregler
ULTIM^EA

VIRTUAL MUSEUM

A llgem eînes:
Die Kromschrôder Niederdruck-Gasgerateregler haben die Aufgabe, den nachgeschalteten Gasgerâten, wie z. B, 
Badeôfert, Gaskühlschrânken, Gasherden, Brutapparaten oder anderen Gasfeuerstcitten mit empfindlrchen Wârme- 
quellen, trotz Druckwellengebung fur Laternenzündung oder unterschiedlicher Belastung des Rotirnetzes, einen stets 
gleichmâfîigen Gasdruck zuzuführen. Der Hinterdruck wird im Werk auf die gewünschte Hôhe eingestellt. Eine 
Ànderung des Hinterdruckes kann auch nachtrâglich, jedoch nieht wahrend des Betriebes, durcli Auswechseln der 
Belastungsfeder vorgenommen werden.
Bei senkrechtem Einbau liegt der Regeldruek gegenüber waagerechtem Einbau um etwa 10 mm WS niedriger.

A u fb a u :
Die Gehâuse bestehen aus einem gasdruckfesten Sîlumin-Druckgub, in denen eine Arbeitsmembrane, ein gegen 
einen Ventilsitz arbeitender Ventilteller mit Ventilspindeî und eine Belastungsfeder eingebaut sind. Regler der 
Type GBF besitzen auberdem noch eine Vordruckausgleichsmembrane. Die Regler haben keinen Nullabschlub.

W irkungsw e ise :
Die Regler sind direkf, ohne Hilfskraft, arbeitende Regler. Bei der Type GAF strôrnt das Gas durch das Ventil und 
v/irkt dann unmittelbar auf die untere Seite der an der Ventilspindeî befestigten Arbeitsmembrane. Bei der Type GBF 
dagegen wirkt der Gasdruck über eine an einer günsfigen Stelle der Ventilspindeî vorgesehene Bohrung mittelbar 
auf die Arbeitsmembrane. In beiden Falfen lôst jede Vordruck- oder Mengenânderung des Gases einen neuen Regel- 
vorgang aus, der eine Verânderung des Ventilquerschnittes und eine dem Hinterdruck entsprechende Gleichgewichts- 
einstellung zur Folge hat.

Gasgerateregler Type GAF:
Vordruck bis 200 mm WS 
Hinterdruckbereich 40 mm WS-120 mm WS

Gasgerateregler Type GBF:
Vordruck bis 500 mm WS 
Hinterdruckbereich 40 mm W S - 120 mm WS

aokz

3 0

<C 70

* *> 
* »

Py-XO  iOO

1----------------- =1

\ —
L-V------------------1

Py'XX)

Vardru cA Py 80 m m  WS f y t o o

8 0 U 3

Ourchftufl <S4

BaumaBe und Leistungsdaten:
Die grôfîte Durchflubmenge giltfürGas 
mit einem Dichteverhâltnis s = 0,5 (be- 
zogen auf Luft s = l). Bei anderen spe- 
zifischen Gewichten sind die Durchflufî- 
mengen entsprechend umzurechnen.

Type AnsdiJuO A 6 c D
DurchfluO 
in m 3/h 

100%

Druckverlust bei 
100% Durchflufl 

in mm WS
Gewicht

kg

GAF 15 R V." 40 58 70 50 4 15 0,13

GBF 15 R Ve" 47 64 70 50 4 15 0,18
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Niederdruck-Kleinmengen-Gasregler
Type KR

Vordruck bis 500 mm WS 

H interdruckbereich 40 mm WS - 100 mm WS

A. A llgem e ines:

Der Kromschrôder Niederdruck-Kleinmengen-Gasregler 
mit waagerechtem Ein- und Ausgang ist ein Gerâte- 
druckregler für mannigfache Verwendungszwecke und 
hat die Aufgabe, die vor dem Regler vorhandenen 
Druckschwankungen verursacht durch Druckwellen- 
gebung für Laternenzündung oder durch unterschied- 
liche Belostung des Rohrnetzes -  abzufangen und aus- 
zugleichen. Ferner sorgt er bei den nachgeschalteten 
Gasgerâten stets für einen gleichmâBigen Hinterdruck. 
Dieser eingestellte Hinterdruck kann auch an Ort und 
Stelle nachtrâglich, jedoch nicht wcthrend des Betriebes, 
durch Auflegen von Belastungsscheiben, die einer Druck- 
erhôhung von 2, 5 und 10 mm WS entsprechen, ver- 
cindert werden.

B. A usfüh rung  KR im e inze lnen:

1. A u fbau :
Der Regler besteht aus einem gosdruckfesten, guBeisernen 
Gehâusekôrper,indemeineVordruckausgleichsmembrane 
und eine gegen einen Ventilsitz arbeitende Ventilspindel 
mit Ventilteller eingebaut sind.

2. R eg ler-Kennlin ien:

200-500

fyBO  ^

N .

SOIS
5 »  15 115 150

Durchfluf) in %

3. W irkungsw eise:

Das durch den Eingangsstutzen einstrômende und unter 
Vordruck stehende Gos gelangt in den Raum zwischen 
Ausgleichsmembrane und Ventilsitz, Do der Regelvor- 
gang von Vordruckschwankungen nicht beeintrdchtigt 
werden solI, ist die Ausgleichsmembrane so bemessen, 
daB sich der Druck auf Ausgleichsmembrane und Ven­
tilteller, die beide durch die Ventilspindel verbunden 
sind, aufhebt, Durch den Ventilspalt strômt das Gas 
dem Ausgang des Reglers zu. Die Regelung des Hinter- 
druckes erfolgt durch die ebenfalls an der Ventilspindel 
befestigte Arbeitsmembrane, deren untere Seite von 
einem, an einer günstigen Stelle im Hinterdruckraum 
obgenommenen Druck beaufschlagf wird.

4. BaumaBe und Leistungsdaten :

Die groBte DurchfluBmenge gilt für Gas mit einem 
Dichteverhdltnis s =  0,5 (bezogen auf Luft s =  l). Bei 
anderen spezifischen Gewichîen sind die DurchfluB- 
mengen entsprechend umzurechnen.

Type AnschluB A B C
Durch fl uG 

in ma/h 
(100%)

Druek- 
verlusl bei 

100% 
DurchfluO 

in mm WS

KR 15 R ’ /ï " 73 75 90 6 20

KR 20 R ’U" 73 75 90 8 30

t

t

40 007 I 57



G. KR O M SC H R O D ER  a k t i b n g i s e l l s c h a f t

ABT.: WARME- UND DRUCKREGLER O S N A B R Ü C K



Niederdruck-Einrohr-Gasregler Type NDA"
Vordruck bis 500 mm WS 

Regeldruckbereich 40 mm WS -  120 mm WS

Der Niederdruck-Einrohr-Gasregler Type NDA hat koaxial angeordnete Ein- und Ausgangskanâle. Er enîspricht 
den Vorschriffen des Normblattes DIN 3380 und hat die Aufgabe, den Hinferdruck fur die nachgeschalteten Gerâte 
konstanf zu holten. Bei Nullverbrauch schlieBt das Regeiventil dicht ab.

Der Niederdruck-Einrohr-Gasregler Type NDA hot folgende Vorteile:
Spannungsfreier Einbau des Reglers;
Schnelle und bequeme Montage, bedingt durch das koaxiale RohrleitungsanschluBstück;
Durch die Konstruktion des Regelventils d, e, g wird ein vom Regeldruck nur geringfügig abweichender 
SchlieBdruck erreîcht;
Bei grofier Belastung (groBem Verbrauch) erhâlt das Regeiventil durch den Leiîkôrper f  eîne zusôtzliche 
Offnungsfendenz, wodurch etne ausgeglichene Reglerkennlinie erzielt wird.

Die BaumaBe, Leistungen und Kennlinîen sind aus der Ta belle und den Diagrammen ersichtlich.

Leistungen

BaumaBe

Type
Anschlufi

Rohrlettungs-
sfück

A B Gewicht 
ca. kg

NDA 25 R 1" 155 105 1,5
NDA 40 R VA- 210 120 3,5
NDA 50 R 2" 265 128 6,0

soo 
400

.300 
250 
200

?1S0

\  I
E ï  100 
*^80  
11
J

J 60 

40

Kennlinien

g 30 

|| 20

1
S T w o o

J

j  I

^  70 J 4 5 6 > ? 9- 100

i

/
i .

A /

4$^Y

__ma
10 15 20 25 30 40 50 60 70 80 90 100

DurcMluft Q m3/h -------------- »
Oi* WfMe g e iie a iù r  B as m in m rm  C'cMevï-rnaUnis Q5 (b c io g c n  auf Lwfl *• I)

150

Durchftufl in  Rfo

Wirkungsweise

Das unter Vordruck stehende Gas strômt in angegebener Pfeiîrichtung 
durch den Regler. Der Gasstrom wird im Regler durch einen Leitkôrper f 
umgelenkf, der, zusommen mit der Membrane a, an der den Venîii- 
teller g fragenden Venfilspindel c befestigt ist. Die Einstellung des vom 
Ventilsitz d mit Ventildichtung e und dem Ventilteller g gebildeten 
Ventilspaltes i erfolgt durch die gewichtsbelastete Arbeitsmembrane a, 
die durch den am Ventilspalf k herrschenden Druck beaufschlagt wird. 
Der drosselnde Ringspalt k bewirkt im Hinterdruckraum einen Druck- 
abfall, der mit steigendem Gasverbrauch zunimmt. Oberhalb der 
Arbeitsmembrane a ist eine Schutzmembrane b mit Sicherheitseinrich- 
tung s eingebaut, Letztere verhindert ein Entweichen des Gases in die 
AuBenluft im Falle einer Undichtheit der Arbeitsmembrane a.
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Niederdruck-Gasregler Type ND
Vordruckbereich 70 mm WS -  500 mm WS
Hinterdruckbereich 40 mm WS -  120 mm WS

Der Kromschrôder N i e d e r d r u c k - G a s r e g l e r  mit Eck-Durchgang, Type ND, entspricht den Vorschriften des 
Normbfattes DIN 3380 urtd hat die Aufgabe, den vor clem Regler vorhandenen Vordruck auf einen trotz Mengen- 
ânderungen und Vordruckschwankungen gleichbleibenden Hinterdruck zu entspannen.
Der Regler besteht aus einem gasdruckfesten, gufieisernen Gehâusekorper mit waagerechtem Eingang und senk- 
rechtem Ausgang, einem Siebkôrper, einer Vordruck-Ausgleichsmembrane, einer Arbeitsmembrane, einem Ventil- 
sitz und einer Ventilspindef mit scnwenkbarem Ventilîeller.
Bei den Typen ND 20-40 ist eine Schutzmembrane eingebaut, die eine selbsttâtige Absperreinrichtung fur den 
atmenden Raum ist. Sie hat die Aufgabe, bei etwaigen Undichtheiten der Hauptmembrane den Austritt des Gases 
über die zulâssrge Menge hinaus an die AuBenluft zu verhindern.

BaumaBe: Type Anschlufi A B c D
Gewichl 

ca. kg

ND 20 R V 165 85 60 120 1,9
ND 25 R 1" 185 105 80 120 2,5
ND 32 R li/4" 205 110 90 150 4,5
ND 40 R ŷ2" 225 130 105 150 5,5
ND 50 R 2“ 240 100 110 220 13
ND 65 R 2'/2" 240 100 110 220 13

6 ? S 9 10 15 20 25 30 40 50 60 70 60

DurchfluR O m t/h
Die Werte gelten für Gas mit einem Dichleverhâltnis s = 0,5 (bezo.gen auf lu f t  s= l)

8073

W irkungsweise: Da$ durch den Eingangsstutzen einstromende und unter Vordruck stehende 
Gas wird durch einen Siebkôrper von grôberen Verunreinigungen befreit 
und gelangt in den Raum zwischen Ausgleichsmembrane und Ventilsitz. Die 
AusgTeichsmembrane ist so bemessen, dafi sich der Druck auf Membrane und 
Ventilteller, die beide durch die Ventilspindel verbunden sind, aufhebt und 
damit der Regelvorgang vom EinfluB der Vordruckschwankungen entlastet 
wird. Durch den Ventilspalt stromt das Gas dem Ausgang des Reglers zu. Da- 
bei erfolgt die Regelung des Hinterdruckes durch die ebenfalls an der Spindel 
befestigte Arbeitsmembrane, deren untere Seite von dem Druck beaufschlagt 
ist, der an der günstigsten Stelle im Hinterdruckraum abgenommen wird, und 
die den Ventilteller so weit gegen den Ventilsitz anhebt, daB der durch Ge- 
wichte auf der Arbeitsmembrane einstellbare Hinterdruck erzeugt wird. 
Erhôht sich beispielsweise durch Verringern der Durchgangsmenge oder durch 
Vordruckerhôhung momentan der geregelte Druck, so wird die Arbeitsmem­
brane angehoben und der Ventilspalt verkleinert. Der verengte Spalt ver- 
ursacht eine stârkere Drosselung des durchstrômenden Gases, so daB der 
Druck im Ausgangsraum wieder auf den ursprünglichen Wert zurückgeht. Bei 
Nullverbrauch preBt sich der Teller fest auf seinen Sitz, Bei steigender Gas- 
entnahme und damit steigender Strômungsgeschwindigkeit wird der Hînter- 
druck dadurch erhôht, daB der an der günstigsten Stelle abgenommene und 
relativ gegenüber dem Ausgangsraum grôBer werdende Unterdruck durch 
stârkeres Fallen der Arbeitsmembrane den Ventilspalt zusatzlich ôffnet und 
damit zusatzlich Gas in den Ausgangsraum gelangen lâfit. Hierdurch wird der 
erhôhte Druckverlust im Regler und evtl, in âen nachgeschalteten Verbrauchs- 
leifungen ausgeglichen und am Verbrauchsgercit herrscht gleicher Regeldruck.
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Niederdruck-Gasregler Type NDg
Vordruekbereich 70 mm WS -  500 mm WS
Hinterdruckbereich 40 mm WS -  120 mm WS

Der Kromschroder N i e d e r d r u c k - G a s r e g l e r  mit geradem Durchgang, Type NDg, entspricht den Vorsehriften 
des Normblattes DIN 3380 und hat die Aufgabe, den vor dem Regler vorhandenen Vordruck auf einen trofz Men- 
genânderungen und Vordruckschwankungen gleichbleibenden Hinterdruck zu entspannen.
Der Regler besteht aus einem gasdruckfesten, guBeisernen Gehâusekôrper mit waagereehtem Ein- und Ausaangs- 
stutzen, einem Siebkorper, einer Vordruck-Ausgleichsmembrane, einer Arbeitsmembrane, einem Ventilsitz und einer 
Ventilspindel mît schwenkbarem Ventilteller.
Bei den Typen NDg 20-40 ist eine Schutzmembrane eingebaut, die eine selbsttâtige Absperreinrîchtung fur den 
atmenden Raum ist. Sie Hat die Aufgabe, bei etwaigen Undichtheiten der Hauptmembrane den Austritt des Gases 
über die zulâssige Menge hinaus an die AuBenluft zu verhindern.

ULTIM
VIRTUAL

lEAT^
(1USEUM

Baum alte:
Type AnschluB A B c D

Gewrchf 
ca. kg

NDg 20 R V4* 112 82 145 120 2,3
NDg 25 R 1" 112 82 145 120 2,3
NDg 32 R 1%" 140 98 205 152 4,9
NDg 40 R V/2" 140 98 205 152 4,9
NDg 50 R 2” 197 139 277 228 14
NDg 65 R 2i/2" 197 139 277 228 14

Leistungen: „

«
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DurchfluO Q m ^/h
Die Werte gelten fur Gas mit einem Dichteverhdltnis s= 0,5 (bezogen ouf Luft s=l)

8073

Wirkungsweise: Das durch den Eingangsstutzen einstrômende und unîer Vordruck stehende 
Gas wird durch einen Siebkorper von grôberen Verunreinigungen befreit und 
gelangt in den Raum zwischen Ausgleichsnnembrane und Ventilsitz, Die Aus- 
gleichsmembrane ist so bemessen, daB sich der Druck auf Membrane und 
Ventilteller, die beide durch die Ventilspindel verbunden sind, aufhebt und 
damit der Regelvorgang vom EinfluB der Vordruckschwankungen entlastet 
wird. Durch den Ventilspalt strômf das Gas über eine Venturidüse dem Aus- 
gang des Reglers zu. Dabei erfolgt die Regelung des Hinterdruckes durch die 
ebenfalls an der Spindel befestigte Arbeitsmembrane, deren untere Seite von 
dem Druck beaufschlagt ist, der an der engsten Stelle der Venturidüse herrscht, 
und die den Ventilteller so weît gegen den Ventilsitz anhebt, dafi der durch 
Gewichte auf der Arbeitsmembrane einstellbare Hinterdruck erzeugt wird. 
Erhôht sich beispielsweise durch Verringern der Durchgongsmenge oder durch 
Vordruckerhôhung momentan der geregelte Druck, so wird die Arbeitsmem­
brane angehoben und der Ventilspalt verkleinert. Der verengte Spalt ver- 
ursacht eine starkere Drosselung des durchstrômenden Gases, so daB der 
Druck im Ausgangsraum wieder auf den ursprünglichen Wert zurückgeht. 
Bei Nullverbrauch preBt sich der Teller fest auf seinen Sitz. Bei steigender 
Gasentnahme und damit steigender Strômungsgeschwindigkeit wird_ der 
Hinterdruck dadurch erhôht, daB der an der engsten Stelle der Venturidüse 
abgenommene und relativ gegenüber dem Ausgangsraum grôBer werdende 
Unferdruck durch stârkeres Fallen der Arbeitsmembrane den Ventilspalt zu- 
sâtzlich ôffnet und damit zusâtzlich Gas in den Ausgangsraum gelangen lâBt. 
Hierdurch wird der erhôhte Druckverlust im Regler und evtl. in den nach- 
geschalteten Verbrauchsleitungen ausgeglichen und dm Verbrauchsgerdt 
herrscht gleicher Regeldruck.
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Niederdruck-Gasregler 
Type NDL-NDgL-NDF-NDgF-LRN

Die Kromschrôder Niederdruck-Gasregler mit geradem und Eck-Durchgang der Typen NDL-NDgL-NDF-NDgF-LRN 
sind für besondere Zwecke in Laboratarien und Versuchsraumen hergestellt. Sie haben die Aufgabe, die vor den 
Reglern auftretenden Vordruckschwankungen abzufangen und den Vordruck auf den jeweils erforderlichen, durch 
Laufgewicht, Federkraft oder Belastungsplatten einsfellbaren, konstanten Hinterdruck zu entspannen. Diese Régler 
haben keine Schutzmembranen.

Aufbau und Wirkungsweise des Niederdruck-Gasreglers mit Laufgewicht Type NDL u. NDgL:

Vordruck 70-500 mm WS. Hinterdruck einstellbar durch Laufgewicht 
von 40-200 mm WS.
Die Regler gleichen in ihrem Aufbau und in der Wirkungsweise den 
Niederdruck-Gasreglern Type ND und NDg. An Stelle der Beiastungs- 
platten wurde eine Laufschiene mit einem Laufgewicht angebracht. 
Durch Verschieben des Gewichtes ist der Hinterdruck einstellbar.

ULTIM  EAT ' 
VIRTUAL IIUSEUM

« X X

Baumafîe und Leisfungsdaten:

Type Anschlufî A B
C

D E F Hôchsler 
Durchlafî ms/h

Gewicht 
ca. kg

NDL 20 R V 235 85 60 120 155 245 8 2,4
NDL 25 R 1" 255 105 80 120 155 245 12 3,0
NDL 32 R 1%" 280 110 90 150 175 225 16 4,9
NDL 40 R iy 2" 300 130 105 150 175 225 22 5,9
NDgL 20 R V 190 32 145 120 155 245 8 2,8
NDgL 25 R 1" 190 32 145 120 155 245 12 2,8
NDgL 32 R l '/4" 210 42 205 152 175 225 16 5,3
NDgL 40 R VA" 210 42 205 152 175 225 22 5,3

Aufbau und Wirkungsweise des Niederdruck-Gasreglers mit Federeinstellung Type NDF u. NDgF:
Vordruck 70-500 mm WS. Hinterdruck einstellbar durch Feder von 40-200 WS.
Die Regler gleichen ebenfalls in ihrem Aufbau und in der Wirkungsweise den Niederdruck-Gasreglern Type ND 
und NDg. Eine Verânderung des Hinterdruckes wird durch eine Feder, die an Stelle der Belastungsplatten eingebaut 
ist, erreicht.

Baumafie und Leistungsdaten:

Type Anschlufî A B C
D

HÔdist&r 
DuidiJaO ms/h

Gewicht 
ca. kg

NDF 20 R V 165 85 60 120 8 1,6
NDF 25 R 1“ 185 105 80 120 12 2,2
NDF 32 R V A ' 205 110 90 150 16 4,1
NDF 40 R V A ' 225 130 105 150 22 5,1
NDgF 20 R V 112 82 145 120 8 2,1
NDgF 25 R 1" 112 82 145 120 12 2,1
NDgF 32 R VA- 140 98 205 152 16 4,5
NDgF 40 R V A ' 140 98 205 152 22 4,5

Aufbau und Wirkungsweise des Niederdruck-Gasreglers Type LRN:
Vordruck 70-500 mm WS. Hinterdruck 20-120 mm WS.
Die Regler entsprechen in ihrem Aufbau und in der Wirkungsweise den Niederdruck- 
Gasreglern Type NDg. Zur Erzielung eines konstanten Regeldruckes von ± 2 mm WS 
bei Vordruckschwankungen und unterschiedlichem Verbrauch, ist nur das Ventil 
und die Ausgleichsmembrane der Regler umgebaut.

Baumafie und Leistungsdaten

Type Anschlufî A B C D Hôchster 
DurdilaB m;î h

Gewichl 
ca. kg

LRN 20 R V 112 82 145 120 ■ 2 2,3
LRN 25 R 1" 112 82 145 120 2 2,3
LRN 32 R 1 % ” 140 98 205 152 6 4,9
LRN 40 R V/2" 140 98 205 152 10 4,9
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VIRTUAL MURElfM

Mitteldruck-Gasregler Type MD
Vordruckbereich 150 mm W S-10000 mm WS 
Hinterdruckbereich 60 mm W S- 80 mm WS 
in Sonderausführung bis 200 mm WS

A. Allgemeines:
Der Kromschrôder-Mitfeldruckregler ist ein Universal-Hausdruckregler, der als Aufbauregler ohne Umstellung in 
Verbindung mit den nach DIN 3380 vorgesehenen Sicherheitsvorrichtungen für Vordrücke von 150 mm WS (Nie- 
derdruck) bis 10 000 mm WS (Hochdruck) bei gleichen Leistungen besfimmt ist. Dies wird erreicht durch Einbau 
einer leicbt auswechselbaren Vordruckausgleichsdose, die die Verwendung eines Einsitzventiles und damit einen 
absoluten AbschluB bei Null-Verbrauch ermôglicht. Der hierbei erforuerliche AnpreBdruck wird durch eir> beson- 
deres Kniehebelsystem nicht miteinem konstanten, sondern einem gegen das Schliefien des Ventils stetig wachsen- 
den Obersetzungsverhëltnis erzeugt. Der über dem Ventilsitz h an g end angeordnete Ventilteller verhindert funk- 
fionsstorende Ablagerungen der im Gas mitgeführten Flugstoffe am Ventil und gewahrleistet in Verbindung mit 
einem gasbestândigen flexiblen DicKtungsmaterial und dem bereits erwâhnten AnpreBdruck eine wartungsfreie 
lange Gebrauchsdauer. Durch die Anordnung des Ventiltellers im Hochdruckraum kann das entspannte Nieder- 
druckgas ohne durch den Ventilteller hervorgerufene Strômungssfôrungen in die Verbraucherleitung gelangen. Der 
Regler findet in drei Entwicklungsstufen als MD (a), MD (c) und MD (o) Verwendung. Diese Entwicklungsstufen 
unterscheiden sich nur durch die Art der bei den verschiedenen Vordrücken erforderlichen Sicherheitseinrichtungen. 
Der Regler bietet damit die Môglichkeit, die Leistung des Gasnetzes durch Erhôhen des Netzdruckes vom Nieder- 
druckgebiet bis in das Hochdruckgebiet hinein untergeringstmôglichem Aufwand erheblich zu steigern. Der Regler 
ist druck- und mengenmaBig überlastbar.

B. Mitteldruck-Gasregler Ausführung MD (a)
Ânwendungsbereidi für Vordrücke bis 500 mm WS

1. Aufbau :
Der Regler besteht aus einem gasdruckfesten guBeisernen Gehëuse- 
kôrper, der in einem senkrechten Vordruckdom die Vordruckausgleichs­
dose 1 mit dem hangenden Ventilteller enthalt, der mit der darunfer- 
liegenden Ventildüse 2 des Regelorgan bildet. Ein nachstellbares Hebel- 
system 3 mit Kniehebelwirkung Qbertragt die Lageveranderungen der 
Arbeitsmembrane 4 auf den Ventilteller. In der Arbeitsmembrane ist 
eine Dberdrucksicherung 5 untergebracht. über der Arbeitsmembrane 4 
liegt die Sicherheitsmembrane 6 mit einer Entlüftungsdüse und der 
Deckel mit dem Übertragungsstift 7.

2. Wirkungsweise:
Das durch den Eingangsstutzen einstrômende undunter Vordruck sfehende Gas gelangt über ein Sieb, das grôbere 
Verunreinigungen abhâlt, in den Vordruckdom mit der Vordruckausgleichsdose 1. Diese Vordruckausgleichsdose 1 
ist in Verbindung mit dem Ventilteller und der Ventildüse 2 so ausgebildet, da(3 aile Vordruckschwankungen sich 
in dem System aufheben und keine Lageanderungen des Ventiltellers hervorrufen. Seine Lageanderungen 
erfahrt der Ventilteller über Hebelgestange 3 durch die Arbeitsmembrane 4. Diese verandert bei Vordruck- oder 
Mengenanderungen den Ventilspalt automatisch derart, daB im Hinterdruckraum stets der glerche, durch Ge- 
wichtsbelastung der Arbeitsmembrane 4 einsfellbare Druck herrscht. Um auch bei groBen Durchflufimengen den 
dabei erhôhten Druckverlust im Regler auszugleichen, ist der Ventilsitz 2 als Venturidüse ausgebildet und steht an 
seiner engsten Stelle über eine Bohrung im Gestange mit dem Innenraum der Vordruckausgleichsdose in Verbin­
dung. Hierdurch wird im Innern der Vordruckausgleichsdose 1 bei grofien Durchgangsmengen, also bei groBen 
Sirômungsgeschwindigkeiten der an der engsten Stelle der venturidüsenfôrmigen Ventildüse herrschende gerîn- 
gere Druck erzeugt, der ein zusâtzliches üffnen des Ventilspaltes und damit einen relativ hôheren Hinterdruck 
bei grôBeren DurchfluBmengen hervorruft. Die in der Arbeitsmembrane 4 eingebauie Dberdrucksicherung 5 liât 
ebenso wie der im Deckel befindliche Übertragungsstift 7 bei der Type MD (a) für Niederdruck keine Bedeutung. 
Beide treten erst bei den anderen Entwicklungsstufen des Reglers in Funktion. Die Sicherung gegen unerwünschten 
Gasaustritt in den Aufstellungsraum beispielsweise bei undicht werdender Membrane oder Dberdrucksicherung 
übernimmt eine Sicherungsmembrane mit einer Entlüftungsdüse, die nur in voflkommen ungefahrliohen Mengen 
(bis 15 !/h) das Gas aus dem Regler in den Aufstellungsraum gelangen lëBt. Bei dem Regler nach Ausführung 
MD (a) ôffnet die Dberdrucksicherung, sobald der Hinterdruck das mittels einer Feder an der Dberdrucksicherung 
einsfellbare MaB überschritten hat. Die über der Arbeitsmembrane liegende Sicherheitsmembrane und der über- 
tragüngsstift im Deckel übernehmen keine Funktionen.



3. Charakteristik der Régler:
Geltend fur aile Ausführungsarten.

4. Baumalîe und Leistungsdaten :
Fur Type MD (a)

Type Anschlufi A B C D mH/h ca. kg

MD 25 Y 140 90 215 120 12 A l
32 VU" 140 90 215 120 20 A l
40 l ‘ V 175 100 280 155 40 6,8
50 T 175 100 280 155 60 6,8

D. Mitteldruck-Gasregler Ausf. MD (c) Anwendungsbereich für Vordrücke von 150-10000 mm WS.

1. Aufbau:
Der eigentliche Régler gleicht den Ausführungen 
MD (a). Vor seinem Eingang ist da$ durch einen Sieb- 
kôrper vor grôberen Verunreinigungen geschützte Si­
cherheitsabsperrventil 10 angebracht. Der Vordruck- 
raumdeckel 13 mit Bock tragt den Auslôsehebel 12, der 
den federvorgespannten Ventilteller 11 in seiner Offen- 
stellung hait. Der Stopfen der Ausführung MD (a) ist 
bei der Ausführung MD (c) durch den Anschlufîstutzen 
14 mit Düse ersetzt.

2. Wirkungsweise:
Das vorgespannte Gas gelangt durch das geôffnete Sicherheitsabsperrventil in den Regler, wird dort in der bei 
Ausführung MD (a) beschriebenen Weise auf den Hinterdruck entspannt und gelangt in die Verbraucherleitung. 
Tritt auf Grund nicht vorherzusehender Ursachen eine Drucksteigerung des Hinterdruckes ein, so offnet bei einem 
durch Feder einzustellenden überdruck das in der Arbeitsmembrane liegende Oberdruckventil und das in den 
Raum über die Arbeitsmembrane stromende Gas gelangt über einen mit einer Düse versehenen Anschlufistutzen 14 
in die Abblaseleitung und von dort ins Freïe. Die in einem solchen besonderen Fal! über die Abblaseleitung ins 
Freie stromende Gasmenge kann durch die Grôfîenwahl der Düse im Anschlufistutzen 14 nach Wunsch festgelegt 
werden. Erst wenn die durch das Oberdruckventil in der Membrane stromende Gasmenge grôtîer wird als die 
durch den AnschluOstutzen 14 abfliefîende Gasmenge, bildet sich zwischen der Arbeitsmembrane und der dar- 
überliegenden Sicherheitsmembrane ein Druck, der die Sicherheitsmembrane anhebt und über den im Deckei des 
Reglers Megenden Auslôsestift 7 den Auslôsehebel 12 betatigt. Dieser gibt an seinem anderen Ende den durch 
eine Feder vorgespannten Ventilteller 11 frei, der das Sicherheitsobsperrventil vollkommen dicht abschliebt. Die 
Gaszufuhr zum Regler ist unterbrochen. Eine Druckerhôhung über die durch die Einstellung bestimmte GrôOe 
hinaus ist nicht môglich.

E. Mitteldruck-Gasregler Ausf. MD (o) Anwdgs.-Bereich für Vordrücke von 150-10000 mm WS jwieMD (c)].

und Sicherheitsmembrane einstrô.mende Gas nicht 
über eine Entlüftungsleitung ins Freie geführt, son- 
dern lôst in der bei Ausführung MD (c) beschriebe­
nen Weise das Sicherheitsabsperrventil vor dem 
Regler aus, welches abschliefJt und eine weitere 
Druckerhôhung in der Verbraucherleitung verhin- 
dert. Sehr geringe Gasmengen, die evtl. bei undicht 
werdender Membrane oder Uberdrucksicherung in 
den Raum über die Arbeitsmembrane gelangen, kôn- 
nen durch eine Entlüffungsdüse bis zu Mengen von 
15 l/h vollstandig ungefàhrlich in den Aufstellungs- 
raum gelangen.

1. Aufbau:
Der Regler entspricht der Ausführung MD (c), deren 
Anschlufistutzen 14 mit Düse durch einen Versclilufl- 
stopfen 8 ersetzt ist. Er ist in seinem gesamten Wir- 
kungsbereich ohne Abblaseleitung verwendbar.

2. Wirkungsweise:
Die Wirkungsweise gleicht der des Reglers nach Aus­
führung MD (c), jedoch wird bei Drucksteigerungen des 
Hinterdruckes auf Grund nicht vorherzusehender Ur­
sachen das in den Raum zwischen Arbeitsmembrane

3. BaumaBe und Leistungsdaten:
Für Typen MD (c) und (o).

Type Anschli/6 A B c D ma/h ca kg

MD 25 r 160 110 320 120 12 5,3

{<) 32 l 'n * 160 na 320 120 20 5,3
40

od- 50 
[0)

I l  V 175 120 390 155 40 10
y 175 120 390 155 60 10
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F. Sicherheits-Absperrventil Ausf. S AV.:
Bei Übergang von niederen Drücken auf hôhere Drücke kann der Regler nach der Ausführung MD (a) durch ein 
vorzubauendes Sicherheitsabsperrventil (SAV.) in die Ausführungen MD (c) und MD (o) umgewandelt werden.

G. Zusammenfassung und Vorteile:
Der Kromschrôder-Universal-Hausdruck-Regler Type MD wurde auf Grund der langjahrigen Regler-Erfahrungen 
der Firma so konstruiert, daü er trotz seines breiten Anwendungsbereiches von 150 mm WS bis 10 000 mm WS 
Vordruck mit den in vorliegenden Beschreibungen aufgefûhrten Konstruktions- und Sicherheitselementen lang- 
zeitige Betriebssicherheit bei geringstniôglichster Wartung gewâhrleistet,

Als besondere Vorteile kônnen aufgeführt werden:
a) bezüglich Bauart:

1. kleine Abmessungen, îeichtes Gewichi, stabile, frostsichere Ausführung
2. einfache Anschlufimôglichkeiten fur Ein- und Ausbau
3. langzeitige Halîbarkeit bei gerîngster Wartung
4. geringe Verschmutzungsgefahr durch Siebkôrper und hôngenden Ventilteller {die milgeführten Staubteile 

setzen sich unterhalb der Ventildüse im entspannten Hochdruckraum ab und kônnen durch den unteren 
Deckel beseitigt werden)

5. leichte Reinigungsmôglichkeit durch einfachen Ausbau der Vordruckausgleichsdose mit Ventilteller am ein- 
gebauten Regler;

b) bezüglich Arbeitsweise:
1. Regelbereich von 150 bis 10 000 mm WS Vordruck auf 60 bis 80 mm WS Hinterdruck
2. vollkommen dîchter AbschluB bei Null-Verbrauch

3. leichte Einstellbarkeit des Hinterdruckes an Ort und Stelle
4. Ausgangsdrucli konstant in Bezug auf Vordruckschwankungen und Mengenënderungen
5. geringer Druckabfall im Regler;

c) bezüglich Sicherheit:
1. unbedingte Sicherheit bei jedem Betriebs- und Stôrungsfall
2. Gasaustrift in den Aufstellungsraum nur bis 15 l/h
3. keine Fortpflanzungsmôglichkeit hôherer Drücke in die Verbraucherleitung;

d) bezüglich Verwendung:
1. stufenweise Verwendung des Reglers nach den Ausführungen MD (a), MD (c), MD (o), dadurch stufen- 

weise und billige Installation bei Erstellung neuer Mitteldrucknetze oder bei hôherer Belastung bereits 
bestehender Mitteldrucknetze.

2. Leistungserhôhung der Versorgungsnetze durch Druckerhôhung in weiten Grenzen ohne Beeinflussung der 
Verbraucher.

(Anweisung über Einbau und Inbetrîebnahme auf besonderem Blatt)

H. Bei Anfragen und Bestellungen bitten w ir um folgende Angaben:
1. Ausführungsart des gewünschten Mitteldruckreglers: MD (a); MD (c); MD (o); SAV.
2. AnschluflgrôBe des gewünschten Mitteldruckreglers: 25; 32; 40; 50;
3. Geringster bis hôchster evtl, in Frage kommender Vordruck; . . .. . bis mm WS.
4. Gewünschter Hinterdruck............... mm WS.

5. Voraussichtliche hôchste Gasdurchgangsmenge ................  m3/h.

In Bezug auf die Sicherheitsvorrichtungen bei evtl. undicht werdendem Regelventil: Nur bei MD (c) und MD(o) 
zu beantworten:

6. Hôchster hinter dem Regler zugelassener Druck ........... =facher Nenndruck.

7. Hôchstgasmenge, die bei unvorherzusehendem Undichtwerden des Ventiles durch die Ausblaseleitung ins Freie
strômen darf. (0,05—1 m3/h } ..............  m3/h. (Nur bei MD [c] zu beantworten.)
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Mitteldruck-Einrohr-Gasregler Type
V o r d r u c k b e r e i c h  18o ram WS - 5*ooo m m  WS
R e g e l d r u c k b e r e i c h  60 m m  W S  - 5oo mra WS

A u s f ü h r u n g  I mit S i c h e r h e i t s a b s p e r r v e n t i l  fur Ü b e rdruck:
E i n s t e l l b e r e i c h  fiir d e n  A u s l o s e d r u c k :  
das ca. k -  5fache des R e g e l d r u c k e s

A u s f ü h r u n g  II mit S i c h e r h e i t s a b s p e r r v e n t i l  fur Ü b e r d r u c k  und D r u c k m a n g e l :  
E i n s t e l l b e r e i c h  fur den A u s l o s e d r u c k  (Ü b e r d r u c k s i c h e r u n g ) : 
das ca. 4 - 5fache des R e g e l d r u c k e s  
E i n s t e l l d r u c k  ( D r u c k m a n g e l s i c h e r u n g )  : 3o mm WS

D e r  K r o m s c h r o d e r - M i t t e l d r u c k - E i n r o h r - G a s r e g l e r  T y p e  MA mit k o n z e n t r i s c h e m  E i n -  un d 
A u s g a n g  b e s t e h t  aus ei n e m  g a s d r u c k f e s t e n  B l e c h g e h a u s e , in dem ein D r u c k r e g l e r  und 
e i n  S i c h e r h e i t s a b s p e r r v e n t i l  e i n g e b a u t  sind. E r  e n t s p r i c h t  den V o r s c h r i f t e n  des 
N o r m b l a t t e s  D I N  338 0 ( G a s d r u c k r e g l e r  und ihre S i c h e r h e i t s e i n r i c h t u n g e n  fur S t a d t -  
un d  F e r n g a s ) , De r  D r u c k r e g l e r  hat die Auf g a b e ,  den e i n g e s t e l l t e n  R e g e l d r u c k  u n a b - ^  
h a n g i g  v o n  V o r d r u c k s c h w a n k u n g e n  und u n t e r s c h i e d l i c h e m  G a s v e r b r a u c h  k o n s t a n t  zu ™  
h a l t e n .  B e i  E r r e i c h u n g  des A u s l o s e d r u c k e s  tritt die S i c h e r h e i t s e i n r i c h t u n g  in Ta -  
t i g k e i t  und s p e r r t  die G a s z u f u h r  zum R e g l e r  ab.

D e r  K r o m s c h r o d e r - G a s r e g l e r  T y p e  M A  hat f o l g e n d e  Vor t e i l e :
S p a n n u n g s f r e i e r  E i n b a u  und e i n f a c h e  M o n t a g e  m i t t e l s  
ei n e s  R o h r l e i t u n g s a n s c h l u f i s t ü c k e s  u n d  nur einer D i c h t u n g .

S c h n e l l e  und bequerae A u s t a u s c h b a r k e i t  ei n e s  R e g l e r s  der 
T y p e  NDA (Vordrlicke b i s  5oo m m  WS) g e g e n  e i n e n  R e g l e r  der 
T y p e  M A  ( V o r d r ü c k e  bis 5*000 m m  W S ) .

O r g a n i s c h e  V e r b u n d e n h e i t  des D r u c k r e g l e r s  mit der S i c h e r h e i t s ­
e i n r i c h t u n g .

S t o p f b u c h s e n l o s e  K o n s t r u k t i o n .

E i n f a c h e  W artung.

E i n e  Â n d e r u n g  des R e g e l d r u c k e s  und des o b e r e n  A u s l o s e d r u c k e s  
k a n n  w a h r e n d  des B e t r i e b e s  der A n l a g e  an Ort und S t e l l e  vor- 
g e n o m m e n  werden.

Ei n e  d r u c k f e s t e  un d  d u r c h s i c h t i g e  Verschluftkappe e r m o g l i c h t  
ei n  d e u t l i c h e s  E r k e n n e n  des D r u c k k n o p f e s  bei S p e r r s t e l l u n g  
des S i c h e r h e i t s a b s p e r r v e n t i l e s .

K u r z e  B a u l a n g e .

Type
Rohrleitg. 
Anschi S t

Regeldruck - 
bereîch mmWS

SicherheiU
Überdruck

sa b sp errv en t
Druckm angel

A B a b

MA 2 5 /1 R  1" 6 0 - 1 2 0 ja - 190 210 110 41
MA 25/11 R  1" 6 0 - 1 2 0 ja ja 190 210 110 41
M A F 2 5 / I R 1" 1 2 0 - 5 0 0 ja - 190 240 n o 41
M A F 25/I I R  r 120 -5 0 0 ja ja 190 2 4 0 110 41
MA 40/1 R  11/2" 6 0 - 1 2 0 ja 190 210 140 5 0
MA 4 0 / I I R  1 1/2" 6 0 -  120 ja ja 190 210 140 5 0
M A F 4 0 / I R  11/2" 1 2 0 - 5 0 0 J'a 190 240 140 5 0
M A F4 0 I I I R  11/2" 120 - 5 0 0 ja ja 190 2 4 0 140 5 0



*

H i n w e i s e  zum A u f f i n d e n  und B e h e b e n  d e r  h a u p t s a c h l i c h e n  F e h l e r q u e l l e n  b e i 
S t o r u n g e n  an M A - R e g l e r n . ____________________ _____________________________________________
1, ) Hoher SchlieSdruck

Ventilsitz verschmutzt: demontieren wie unter "undichterVentilsitz", 
Ausgleichskorper 35 reinigen, neuen Ventildichtring 37 einbauen, 
montieren wie unter "undichter Ventilsitz".

2 . ) Zu  n i e d r i g e r  H i n t e r d r u c k
Sieb verschmutzt: demontieren wie unter "undichtes SAV" bis Teil 2 
(Sieb), Sieb 2 reinigen und,wie angegeben, montieren.

3-) Ausgeldstes SAV
a .  ) undichter Ventilsitz: demontieren wie unter "undichter Ventilsitz",

neuen Ventildichtring 37 einbauen und wie angegeben montieren.
b. ) undichte Ausgleichamembrane: demontieren wie unter "undichte Aus-

gleichsmembrane", neue Ausgleichsraembrane ^6 einbauen und wie an­
gegeben montieren.

c. ) undichte Arbeitsmembrane und / oder Manschette: demontieren wie
unter "undichter Ventilsitz" bis reil 29 (Arbeitsmembrane) bzw.
3o (Manschette). Das betreffende schadhafte Teil gegen ein neues 
austauschen und wie angegeben montieren.

) Trotz gesperrten SAV befindet sich Druck im Hinterdruckraum
undichter SAV-Sitz: montieren wie unter "undichtes SAV". SAV-Teller 7 
und zugehorigen Sitz reinigen bzw. einen neuen SAV-Teller 7 einbauen 
und, wie angegeben, montieren.

B e i s p i e l  fur die H a n d h a b u n g  des M o n t a g e p l a n e s ;
Angenoramen, das SAV lost aus, weil der Ventilsitz undicht ist. Dann muB der 
Régler wie folgt demobtiart werden:
Unter "undichten Ventilsitz" den schwarzen Punkt suchen; daneben steht "aus- 
schrauben"; ganz auf der linken Seite des Blattes auf gleicher Hohe steht: 
"Teil 8, Zyl.-Schrauben". Es sind also die Zyl.-Schrauben, Teil 8, auszu- 
schrauben. Dann ist dem Pfeil auf der linken Seite nachzugehen. Er zeigt 
auf "abnehmen", Auf gleicher Hohe, ganz links, steht "Teil 9 Deckel".
Der nachste Arbeitsgang ist also "Teil 9 Deckel abnehmen", usw.
B i t t e  a u c h  b e a chten, was auf g l e i c h e r  Hohe der T e i l e  un t e r  " B e m e r k u n g "  steht,

H
z.B. bei T e i l  31, "von o b e n  in die R i l l e n  der B o l z e n  .

Be i  der D é m o n t a g e  si n d  also die P f e i l e  auf der linken S e i t e  der A r b e i t s -  
gànge zu v e r folgen, und es gilt immer das, was o b e r h a l b  des S t r i c h e s  steht.

B e i  der M o n t a g e  s i n d  die P f e i l e  auf der r e c h t e n  Seite zu v e r f o l g e n ,  und es 
gilt, was u n t e r h a l b  des S t r i c h e s  steht. D a s  A n f a n g s t e i l  st e h t  links auf der 
g l e i c h e n  Hohe mit dem Kreuz.
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L e i s t u n g e n

K e n n l i n i e n  MA 2^

DurchfluB Q mtyh ---------------
DW W*rt# g*Sttn (ûr Ga» mil *io*m D ith ltverhôlln is s .  0,5 ( b *iog*n  oui lu it  » t | )

W i r k u n g s w e i s e
Das G a s  s t r o m t  in der a n g e g e b e n e n  P f e i l r i c h t u n g  d u r c h  den R e g l e r .  Die V o r - 
d r u c k s c h w a n k u n g e n  w e r d e n  d u r c h  die A u s g l e i c h s m e m b r a n e  A k o m p e n s i e r t .  Die 
E i n s t e l l u n g  des V e n t i l s p a l t e s  B erf o l g t  über das H e b e l g e s t a n g e  C d u r c h  die 
A r b e i t s m e m b r a n e  D, die vo n  u e m  am R i n g s p a l t  E h e r r s c h e n d e n  D r u c k  b e a u f -  
s c h l a g t  wird.

B e i  Ü b e r s c h r e i t u n g  des m i t t e l s  der S t i f t s c h r a u b e  F e i n g e s t e l l t e n  A u s l o s e -
d ruckes o f f n e t  s i c h  das U b e r d r u c k v e

Ty p e  MA I

itil G und laftt das G a s  über die B o h r u n g  
H in den R a u m  o b e r h a l b  d e r  A r b e i t s m e m -  
b r a n e  D e i n s t r o m e n ,  K l e i n e r e  G a s m e n g e n  
bis zu 15 1/h s t r o m e n  ü b e r  die D ü s e n  J 
und K in die A t m o s p h a r e .  B e i  g r o B e r e n  
G a s m e n g e n  wird der ^ e m b r a n t e l l e r  L an- 
geh o b e n ,  bis er an die A r r e t i e r u n g  M 
zu l i e g e n  k o m m t . ,
D a n n  b e w e g t  er diese so weit n a c h  oben, 
bis die K u g e l n  N du r c h  die F e d e r  0 in 
die A u s d r e h u n g  P g e d r ü c k t  werden.
Der D u r c h g a n g  Q  zum R e g l e r  sowie der 
D u r c h g a n g  R zur Düse K s i n d  n u n m e h r  
g e s p e r r t .
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ULTIMHEAT G

B e i  D r u c k m a n g e l  (Type II) b e w e g e n  sic|hVliï-AL MUSEUM 
w o h l  die A r b e i t s m e m b r a n e  D als auch aer Mem- 
b r a n t e l l e r  L na c h  unten, l e t z t e r e r  z u n à c h s t 
so weit, bis er an die A r r e t i e r u n g  M zu lie- 
gen kommt. D u r c h  s e i n  E i g e n g e w i c h t  driickt er 
diese dann n o c h  so weit n a c h  unten, bis die 
K u g e l n  K in die A u s d r e h u n g  S ein r a s t e n .  Der 
D u r c h g a n g  Ç> zum R e g l e r  sowie der D u r c h g a n g  R 
zur Düse K s i n d  dann g e sperrt.

F ü r  R e g e l d r ü c k e  z w i s c h e n  60 und 12o m m  WS 
er f o l g t  die B e l a s t u n g  der M e m b r a n e  du r c h  
G e w i c h t s p l a t t e n .

RohrleitungS'
Anschlufîslück

T y p e  M A  II

Die E i n s t e l l u n g  des g e w ü n s c h t e n  Re g e l -  
d r u c k e s  z w i s c h e n  12o und 5oo mm WS erfolgt 
n e b e n  ei n e m  G r u n d g e w i c h t  no c h  z u s a t z l i c h  
du r c h  eine e n t s p r ech e n d e  Feder.

Rohrteüungs
AnschiuRstück

T y p e  M A F  I

Bei Anfragen und Besteliungen bitten w ir um 
folgende Angaben:

1 .  ) N i e d r i g s t e r  bis h o c h s t e r  in F r a g e  kommen-
der V o r d r u c k  von ... bis .... m m  WS.

2 .  ) G e w ü n s c h t e r  R e g e l d r u c k  ...... m m  WS.
3 .  ) V o r a u s s i c h t l i c h e  h o c h s t e  G a s -

dur c h f  luihmenge dm /h.

h.) E i n z u s t e l l e n d e r  o b é r e r  A u s l o s e -
dr u c k  ....... mm WS.

5.) W e g e n  d e r  Art des zu v e r w e n d e n d e n  R o h r -  
leitungsanschluiistückes s i e h e  P r o s p e k t -  
blatt Nr. 2o25.

T y p e  M A F  II
Hausdruck «009 1.1961



A n f a n g s t e i l  bei Démontage X  A n f a n g s t e i l  bei Montage
Die Pfeilrichtung gibt die Reihenfolge der Arbeitsgànge art"mjfcL MUSEUM

©

Teil Benennung undichtes S.AV undichter Ventilsitz undichte Ausgleichm Bemerkung.
;  h tr O u s n th m tn  

t r n d r u c k tn  ^

T h t r a u s f ic b tn  
ttnarucktn 
h é r a u t  s ch ra  uben  
a n s c h r a u b tn  
h e ra u sn th m tn  
e in s t t i t n  

;  h tra u sn th m tn  
t t n l tg t n

„ h tru n lt rd ru c h tn  
“  ùts zum  A m ch la g  jT s

OussChrQuàtn 
t k i SC h r au ben ^

]

J]

1 Dichtring
2 Sieb
3 Gewindering 
A VerschluBkappe
5 Dichtring
6 Druckknopf
7 SAV-Teller
8 ZybSchrauben
9 Deckel

10 Belastungsplatten
11 Sicherungsfeder
12 Scheibe
13 Zyl-Schraube
14 Sechskanthülsen
15 Führungen
16 Sechskantmutter
17 Dichtung
18 Senkschrauben
19 Haltering
20 Sechskantmutter
21 Arretierung mit Druckknopf
22 Obérer Befestigungsring
23 Auslosemembrane
24 Manschette
25 Hülsen
26 Distanzring
27 Zwischenring
28 Membranteüer
29 Arbeitsmembrane
30 Manschette
31 Arbeitsmembranteller
32 SAV.-Spindel
33 S.A.V.-Feder
34 ZylrSchrauben
35 Ausgleichskorper
36 Ventilring
37 Ventildichtring
38 Unterteil
39 Membranaufnahme
40 Dichtring
41 ZyL-Schrauben
42 Hebelgestânge
43 Dichtring
44 Ring
45 Dichtring
46 Ausgleichmembrane

h erQ u sn th /n tn  
tindrucktn 
htraushtbtn  
ttndrucktn

2

n

Quaschrùubtn 
tin  schraubtn 

^  aussChrQuben 
tin  icbraubtn 

~To bnthm tn  
[  aufltgtn ^ Z ~  
Tfabnthrntn
I aufltgtn ^  ' J

L^ stitlich wtçdriicktn  
st il If ch aufdrucktn 
abntbmtn 
aufltgtn ^  

z'ausschraubtn
timchraubtn _____

^ ftsthaJItn
Qufstlztn u ftslhalftn j- 

^ criasc/yqtybcn 
tmschraubtn ^  '

P  abschraubtn 
| aufschraubtn **

T  aufltgtn — ,
”  gv»$c/ifou6en 

e/>ïicb/-auben ^  '

anhtbtn ----------

acAc/ircruben 

aufsttztr

IR egler in  
Einbaulage h alte n

n ic h t gegen den 
S i t z  drücken

n

[^ û bhtbtn 
aufltgtn ^  
abhtàtn 

! aufltgtn 
pabbeben  

aufltgtn ~j  ~ ' 
p Obbeben

aufitlïtn  --------
p abbebcn 
, Oiyf/eçen

p2È£l£Ê£2
| aufltgtn ~m '

| aufltgtn ^
^ •gbfrebeo

aufltgtn ^ ___
pObbeben
[ ouT/egen J _________

ft&fn ft*reustfruc»tn 1 
tm rasltn  ^  

htrunltrdrücktn 
tmstlrtn uhtrunftrdrück. 
htrausnthmtn

R egler waagerecht 
h a ite n t Druck­
knopf bzw* SAV- 
S p in d e l h e ru n te r- 
gedrückt h a lte n » 
n ic h t gegen den 
S i t z  drücken*

die kurze S echs- 
kanthülse liber den 
Bolzen m it AuBenge- 
winde oetzen

c t i n s t l z t n

I-------" O u s s c h r a u à tn

tinsehraubtn 
I ** gysj£hraubtnm 

e/n schraubtn 
*  oossc/jrayben 

e/nsctoït/ben 
'— ► htrausnthmtn 

ttnltgtn

311

SD.

?

tr

U)
T5c

ausschraubtn 
tmschraubtn ~

die Hiilse m it dem 
s e it l ic h e n  Loch 
über den Bolzen 
m it Auûengewinde 
eetzen

von oben in  die  
R il le n  der Ëolzen 
e in g re ife n » s e i t -  
l i c h  wegdrücken, an 
d ie se r S te lle  anhe- 
ben bzur. be i der 
Montage e in ra ste n  
lassen, dann anhe- 
ben, ob Bolzen e in -  
gerastet*

vor dem E in s ch ra u - 
ben den losen Ring 
auf den Rand der 
Ausgleichemembrane 
legen

Schraubenzieher in  
die  m it t le re  A u s fra - 
sung, in  aer d ie  
SAV-Spindel ge füh rt 
war, etecken.

vor dem A bschrau- 
ben bzw. A u f- 
schrauben, Schrau­
benzieher in  d ie  
m it t le r e  Ausfrasung 
Btecken*



ULTÏMHEAT 0*
VIRTUAL MUSEUMDie Type HA II wird so montiert bzw. demontiert wie die Type I. uie Sctjeibe 12 

bei der Ausführung II laSt sich jedoch nur dann ein- bzw. ausbauen, wenn man 
die Auslosemembrane 23 an den 3 Halteblechen etwas anhebt, die Scheibe 1 2 in 
der eingedrehten Rille seitlich verschiebt und die Auslosemembrane dabei etwas 
verkantet, so daB eine Seite der Scheibe aus den Halteblechen herausgenommen wer- 
den kann. Die ^cheibe 12 ist dann zur anderen Seitezu verschieben, bis diese 
ganz frei ist und ein- bzw. ausgebaut werden kann. Die darunter befindliche 
Feder muB immer swischen den 4 Stehbolzen auf den 4 Sechskantmuttern liegen.
Die Ausführung MAF wird in gleicher Weise montiert bzw. demontiert.
Benennungen und Bestell-Nr.
Teil Benennung Bestell-Nr. Teil Benennung Bestell

1 Dichtring 5 2 1 411 24 Manschette 543 2o1
2 Sieb vollst. 542 3o 1 25 Hülsen 543 162
3 Gewindering vollst. 543 245 " m.seit.'Loch 543 159
4 VerschluBkappe 542 266 26 Distanzring 543 1 7 0

mit eingepreBter Düse 542 418 27 Zwischenring 34o 726
5 Dichtring 551 235 28 Membranteller 441 982
7 Ventilteller vollst. 543 213 29 Arbeitsmembrane 3 4 o 743
8 Zyl.-Schrauben 3o Manschette 543 2o1

AM5x8 DIN 84-5S 31 Arbeitsmembranteller
9 Deckel vollst. (MA) 441 984 vollst. (MA) 441 968

Deckel vollst. (MAF) 441 9 8 0 dto. (MAF) 441 985
1 0 Belastungspl.ot5 551 3 2 2 32 SAV-Spindel vollst. 543 215

" " (MAE) 551 341 mit Seeger-Sicherungs-
" 1 (MA I) 5 5 1 323 scheibe St. 6x0 ,7
" 1 (MAE) 551 342 33 SAV-Feder 45o 262
" 2 (MA I) 551 324 34 Linsenschrauben
" 2 (MAn) 551 343 M 4x8 DIN 921

Federteller (MAF I) 441 979 35 Ausgleichsmembran-
" (MAF II) 442 o26 korper vollst. 441 919

Belastungsteller vollst 0 36 Ventilring 542 278
(MA II) 543 4o1 37 Ventildichtring 542 242

Feder Pr ca*IPo-PoommWS 45o 32o 38 Unterteil vollst.
" Pr  " 2oo-3oo" " 45o 321 (MA 25) 441 962
" Pr  " 3 0 0 - ^ 0 0 "  " 45o 32 2 dto. (MA 4o) 442 0 0 0

Pr  " 4oo-5o°" " 450 323 46 Ausgleichsmembrane 3 4 o 742
Federgegenlager v o llst. 543 267

1 1 Sicheruiigsf eder 543 166
1 2 Scheibe 551 3 1 8
13 Zyl.-Schraube A M5x5 DIN 84--Ms.
14 Sechskanthülsen 543 1 63

Sechskantstück kurz 543 1 60
16 Sechskantmutter 543 1 6 1
17 Dichtung 551 232
18 Senkschrauben A M5 x 18 DIN 8y~5S
19 Halter&ng 34o 585
2o Sechskantmutter M 3 DIN 934--4 D
2 1 Arretierung mit Druckknopf vollst

(MA I) 543 2 1 9
" (MA II) 543 392
"  (MAF I) 543 265
" (MAF II) 534 4o 6

22 Obérer Befestigungsring
(MA I) 3 4 o 727

"  (MA II) 3 4 o 579
23 Auslosemembrane volls t .

(MA I) 441 97o
"  (MA II) 442 o2 o



Gasfilter
ULTIMHEAT ©

VIRTUAL MUSEUM

GASFIL
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Gasfilter „GASFIL"
ULTIMHE 

VIRTUAL M

Die Funjdïon sdmtlicher Sicherheits-, Regel- sowie empfindlicher Brennereinrichtungen gasbeheizter Feuerstdtten bângt 
zum groOen Teil von der einwandfreien Beschoffenheit der Brenngose ab.
Da infolge chemischer Einflüsse Schwebestoffe, wie Stoub und Rost, bei hoher Geschwindigkeit vom Gasstrom 
in den Rohrnetzlertungen fort- und bis zu den Feuerstdtten herangetragen werden, ist es empfehlenswert, Gasfilter 
vor Sicherheits- und Regeleinrichtungen einzubauen.
„Gasfrl" vereinigt in sich aile die von Fachkreisen an einen Gasfilter gestellten folgenden Forderungen:

1. Grôfltmôglichste Reinigungswirkung,
2. Geringster Betriebswiderstand,
3. Grofie Staubspeicherfâhigkeit,
4. Leichter Einbau der Filterkôrper,
5. Einfache Sauberung der Filtereinsâtze,
6. Kombination von Grob- und Feinfilterung.

B aum aB e-A nw endung  :
„Gasfil" ist auf Grund seiner Konstruktion sehr handlich und kann waagerecht oder senkrechf in die Gassteig- 
oder Verbrauchsleitung eingebaut werden.
Um die Unterbrechungen der Gaszufuhr wàhrend des Betriebes auf ein MindestmaB zu beschrânken, empfiehlt sich 
die Beschaffung eines Reservesatzes an Filtereinsàtzen. Diese kônnen dann bei erforderlicher Reînigung ausgetauscht 
werden. Besonders kurz wird die Gasunterbrechung, wenn sich dicht vor dem Gasfilter ein Absperrhahn befindet. 
Normalausführung für Drücke bis 200 mm WS, rn Sonderausführung bis 2000 mm WS.
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Gewindeans c h 1 ut3 FlanschanschluÜDIN 2632

AnschluB 'h " V 1 ■/.* 2" 2 ‘/s" 3" 3" 4 ” 5" 6"'

Baumafie A 130 130 150 170 200 230 260 400 440 480 520
Bx H 65 65 80 100 120 140 150 140 160 180 200
C - - - ■ - - - - 200 220 250 285
D — - - - - - - 160 180 210 240
K - - - - - - - 200 240 270 300

Gewicht kg 1,7 1,7 2,3 3,5 6,0 8,5 10,5 18 23 31 38

Abb. 3

2 3

Filtereinsâtze

1 — Siebfilter
2 = Stoffilter
3 Spezialfilter

42030 58


